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Liebe Leserin,
lieber Leser,

Berlins Schulen verdienen und erhalten eine
umfassende Digitalisierung. Unsere Strategie
»Schule in der digitalen Welt“ verfolgt dabei zwei
prioritdre Ziele: Den Aufbau verldsslicher digitaler
Infrastruktur und die Bereitstellung digitaler
Lésungen sowie die Entwicklung und Férderung
digitaler Kompetenzen der Schiilerinnen und
Schiiler und des pddagogischen Personals.

Ziel und Richtung sind damit abgesteckt - aber
wie steht es mit der Umsetzung, was haben wir
bisher erreicht? Dazu liefert die Fortschreibung
der Strategie einen hilfreichen Uberblick. Sie
beschreibt viele wichtige Fortschritte: Digitale
L&sungen wurden bereitgestellt und weiterent-
wickelt, insbesondere das Berliner Schulportal -
der ,digitale Schreibtisch® Und der Ausbau geht
weiter, denn Digitalisierung ist ein hochdyna-
mischer Prozess mit immer neuen Themen und
Herausforderungen. Vor allem die Kiinstliche
Intelligenz spielt in vielen Bereichen der Gesell-
schaft und auch in der Schule eine immer stdrkere
Rolle - mit grofien Chancen, aber auch einigen
Risiken. Hier ist Berlin bereits gut aufgestellt:

Als eines der ersten Bundesldnder haben wir eine
Handreichung zum Umgang mit Kl verdffentlicht
und das Thema in die Lehrkrafteausbildung und
Kompetenzvermittlung integriert.

Katharina Ginther-Wiinsch

Senatorin fiir Bildung, Jugend und Familie

So wichtig in der digitalen Welt Expertise und
Spezialisierung sind: Schuldigitalisierung ist eine
Gemeinschaftsaufgabe. Ich méchte mich deshalb
ganz herzlich bei allen engagierten Schulleitungen
und Lehrkraften fiir die gute Zusammenarbeit

und die grof3e Bereitschaft zur Weiterentwicklung
bedanken! Ein grofler Dank gebiihrt auch dem
Landesbeirat Digitalisierung, dessen fachkundige
Begleitung fiir die Umsetzung der Digitalisierungs-
strategie ein grofler Gewinn ist.

Ich bin mir sicher: Gemeinsam werden wir auch
in den kommenden Jahren viele grof3e Schritte hin
zur Berliner ,,Schule in der digitalen Welt“ machen!

Mit freundlichen Griifen
!
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»,Die Schule soll Kenntnisse, Fahigkeiten, Fertigkeiten und Werthaltungen
vermitteln, die die Schiilerinnen und Schiiler in die Lage versetzen, ihre
Entscheidungen selbstandig zu treffen und selbstdndig weiterzulernen,
um berufliche und personliche Entwicklungsaufgaben zu bewaltigen,
das eigene Leben aktiv zu gestalten, verantwortlich am sozialen, gesell-
schaftlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Leben teilzunehmen und
die Zukunft der Gesellschaft mitzuformen (8 3 Abs. 1 Schulgesetz fiir das Land Berlin)

Dies gilt uneingeschrankt fiir die inklusive und demokratische
Schule in einer zunehmend digital gepragten Welt. Daher
missen sdmtliche Digitalisierungsvorhaben die Frage beant-
worten kénnen, was sie zur Erreichung dieser Ziele beitragen
- und zwar im klugen Zusammenspiel mit nicht-digitalen
Mitteln. Das ist ein Grundprinzip unserer Strategie.

In den pddagogischen Prozessen bedeutet Digitalisierung fiir
uns immer das Lehren und Lernen mit und iiber Medien. Dies
soll eine selbstverstdndliche Praxis im schulischen Alltag sein.

Beim Lehren und Lernen liber Medien kommt es uns ganz
besonders darauf an, die Féhigkeiten aller Schiilerinnen und
Schiiler zur Analyse, Bewertung und Reflexion des eigenen
Medienhandelns zu férdern. Wir wollen sie in die Lage
versetzen, sowohl Chancen als auch Risiken zu erkennen
und aktiv gestaltend wie auch sozial verantwortungsbewusst
mit Medien umzugehen.

Beim Lehren und Lernen mit Medien kommt es uns ganz
besonders darauf an, sie gezielt zur zeitgemdflen Gestaltung
von Lehr- und Lernprozessen einzusetzen,

e um individuelle Leistungs- und Kompetenzentwicklung
der Schiilerinnen und Schiiler zu unterstiitzen,

e um ihnen ein selbstgesteuertes und auch kollaboratives
Lernen zu ermdglichen, um Inklusion und Teilhabe zu
fordern und

e um lernprozessbegleitende Diagnose und Férderung sowie
kompetenzorientierte Standardsicherung mit digitalen
Assessmentformaten zu verbessern.

Wir wollen mit digitalen Mitteln intelligente Lernumgebungen
schaffen, die mit analogen Mitteln allein nicht méglich waren.
Dabei muss Digitalisierung auch einen bedeutenden Beitrag
zur Qualitatsentwicklung leisten, der schnelle Riickmeldungen
zu Leistungen und damit individualisiertes Lernen erlaubt.




Das aber setzt voraus, dass wir das pddagogische Personal an unseren
Schulen in die Lage versetzen, dies auch didaktisch umzusetzen. Insofern
ist ein weiterer wesentlicher Bestandteil unserer Strategie die systematische
Einbindung der Lehrkraftebildung. Die Kompetenzentwicklung des
pddagogischen Personals fiir das Lehren mit und liber Medien verstehen
wir als verbindliche Aufgabe der Aus-, Fort- und Weiterbildung. Nur so
kénnen die Kenntnisse, Fdhigkeiten und Fertigkeiten herausgebildet und
aktuell gehalten werden, die fiir eine effiziente, inklusive und zeitgemafle
Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen in einer Schule in der digitalen
Welt essentiell sind.

Die zeitgemdfle Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen muss gesteuert
werden. Unerl@sslich ist hierbei die Verankerung des Lehrens und
Lernens mit und iiber Medien im schulinternen Curriculum. Das ist das
wesentliche Instrument fiir die Unterrichtsentwicklung der eigenverant-
wortlichen Schule.

Gleichzeitig muss die Gestaltung einer Schule in der digitalen Welt auch
zentral gesteuert werden. Das ist unsere Aufgabe als fiir das Schulwesen
zustdndige Senatsverwaltung.

Hierzu gehdren die Rahmenlehrpldne fir Unterricht und Erziehung,
die die Grundprinzipien des Lernens sowie allgemeine und fachliche
Kompetenzen und Qualifikationsziele festlegen. Hierzu gehéren aber
auch Service- und Supportstrukturen und Unterstiitzungsangebote
fir IT-Sicherheit und Datenschutz. Und nicht zuletzt gehéren hierzu
der Aufbau einer verldsslichen und sicheren IT-Infrastruktur sowie die
Bereitstellung passender digitaler Lésungen, die unter Wahrung der
Personlichkeitsrechte zur Wahrnehmung pddagogischer wie adminis-
trativer Aufgaben gleichermafien verwendet werden kdnnen.

Dieses Zusammendenken von Pddagogik und Administration ist
ein weiterer entscheidender Aspekt unserer Strategie. Und in den
administrativen Prozessen des Berliner Schulwesens legen wir
dabei grof3en Wert darauf, dass die Digitalisierung

e eine zeitgemdfle Gestaltung von transparenten, wirtschaftlichen,
benutzerfreundlichen und barrierefreien Verwaltungsverfahren
erméglicht;

e bedarfsgerecht Informationen verfligbar macht, die fiir Steuerungs-
und Serviceleistungen zur Unterstiitzung der pddagogischen Prozesse
bendtigt werden;

e das Zusammenwirken der Schulaufsichtsbehdrde, der Schultrager
sowie der Schulen erleichtert;

e die Erziehungsberechtigten, die Schiilerinnen und Schiiler sowie
die auf3erschulischen Partner darin unterstiitzt, die administrativen
Serviceleistungen des Berliner Schulwesens mit minimalem
Aufwand in Anspruch zu nehmen.

Wir wollen die Digitalisierung gemeinsam mit den Akteuren des
Berliner Schulwesens sowie im regelmdfligen Austausch mit nationalen
und internationalen Partnern aus Bildungseinrichtungen, Wissenschaft,
Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft gestalten. Wir sind in einer
Transformationsphase und haben die operative Umsetzung

der Digitalisierungsstrategie begonnen.

PRAAMBEL




EINLEITUNG —

Strategische Prioritaten

Im ,,Aktionsplan fiir digitale Bildung 2021-2027* zur
»Neuaufstellung des Bildungswesens fiir das digitale
Zeitalter” formuliert die EU-Kommission ,,zwei strategische
Prioritaten, die auf EU-Ebene unter uneingeschrdnkter
Wahrung des Subsidiaritétsprinzips zu verfolgen sind“: die
,Forderung der Entwicklung eines leistungsfdhigen digitalen
Bildungsdkosystems* (insb. digitale Infrastruktur und digitale
Bildungsinhalte) und der ,,Ausbau digitaler Kompetenzen
fir den digitalen Wandel“! In vergleichbarer Weise hat die
Kultusministerkonferenz im schulischen Teil der Strategie fiir
eine ,,Bildung in der digitalen Welt“ den Schwerpunkt auf
Kompetenzentwicklung und digitale Lernumgebungen gelegt.?

Die Digitalisierungsstrategie der Senatsverwaltung fiir
Bildung, Jugend und Familie zur Gestaltung einer Schule in
der digitalen Welt schlief3t an diese Schwerpunktsetzungen
auf EU- und KMK-Ebene an. Sie setzt zwei strategische
Prioritdten:

1. Aufbau und Konsolidierung einer digitalen Infrastruktur
sowie Bereitstellung digitaler Lésungen fiir das Lehren
und Lernen mit und iiber Medien sowie fiir eine digitale
Verwaltung.

Der Fokus liegt auf einer integrativen Digitalisierung
der administrativen und der pddagogischen Prozesse

e der offentlichen allgemeinbildenden Schulen
(auch als Ganztagsschulen),

e der dffentlichen beruflichen Schulen,

e der genehmigten und anerkannten Ersatzschulen?,
der Schulbehé&rden (Schultrdger) und

e der Schulaufsichtsbehérde.

1 EU-Kommission, Aktionsplan fiir digitale Bildung 2021-2027. Neuaufstellung des Bildungs-
wesens fur das digitale Zeitalter, Briissel, 30.09.2020, S. 12-20. Quelle: https://ec.europa.eu/
education/education-in-the-eu/digital-education-action-plan_de (abgerufen am 03.07.2024)

n

Bildung in der digitalen Welt, Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 08.12.2016, in der
Fassung vom 0712.2017, S. 12. Quelle: https://www.kmk.org/themen/bildung-in-der-digitalen-
welt/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.html (abgerufen am 03.07.2024); Lehren und Lernen
in der digitalen Welt. Ergdnzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz ,,Bildung in der
digitalen Welt“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 09.12.2021). Quelle: https:/www.
kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-
und-Lernen-Digi.pdf (abgerufen am 03.07.2024)

3 An der Ausgestaltung der Einbindung von Ersatzschulen in die Digitalisierungsstrategie werden
im Rahmen des Runden Tisches der VDP Verband Deutscher Privatschulen Landesverband

Berlin-Brandenburg e.V. und die AGFS Arbeitsgemeinschaft Schulen in freier Trédgerschaft Berlin

beteiligt.

4 Das p&dagogische Personal umfasst Lehrkréfte (inkl. Quereinsteigerinnen/Quereinsteiger
sowie Lehramtsanwéirterinnen/Lehramtsanwéirter) sowie weiteres pédagogisches Personal
(Erzieherinnen und Erzieher, pddagogische Unterrichtshilfen, Betreuerinnen und Betreuer,
Sozialpddagoginnen und Sozialpddagogen).

5 Das Basiscurriculum Medienbildung ist verbindlicher Bestandteil der fachiibergreifenden
Kompetenzentwicklung des Rahmenlehrplans der Lander Berlin und Brandenburg fiir
die Jahrgangsstufen 1-10. Es verbindet den Einsatz digitaler Lésungen substantiell mit
der Analyse, Bewertung und Reflexion dieses Einsatzes (Lernen mit und iiber Medien).
Quelle: https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online (abgerufen am 19.07.2021).

el

Digitale Losungen umfassen dabei drei Dimensionen:

I. Digitale Bildungsmedien

e Digitale Lehr- und Lernmittel, die fir die gezielte
Unterstiitzung von Lehr-/Lernprozessen im Unterricht
sowie in der auf3erunterrichtlichen Férderung und
Betreuung entwickelt und eingesetzt werden.

e Digitale Medien (inkl. reale technische Gerdgte, Arbeits-
mittel, Maschinen), die sich dazu eignen, fiir die gezielte
Unterstiitzung von Lehr-/Lernprozessen im Unterricht
sowie in der auf3erunterrichtlichen Férderung und
Betreuung eingesetzt zu werden, aber fiir einen anderen
Zweck entwickelt wurden.

Il. Digitale Fachverfahren

e Unterstiitzung von pddagogischen Prozessen
(z. B. Lernmanagementsysteme),

e Unterstiitzung von administrativen Prozessen
(z. B. Schulmanagementsysteme)

I1l. Digitale Werkzeuge

e Software fiir Kommunikation, Zusammenarbeit,
Prdasentation oder Produktion

e Branchenspezifische Software
(insb. in der schulischen beruflichen Bildung)

2. Entwicklung digitaler Kompetenzen der Schiilerinnen
und Schiiler sowie des pddagogischen Personals

Die Kompetenzentwicklung der Schiilerinnen und
Schiiler der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen
ist verbindliche Aufgabe aller UnterrichtsfGcher und
Fachrichtungen, die Kompetenzentwicklung des pdda-
gogischen Personals ist verbindliche Aufgabe des

Vorbereitungsdienstes, der Angebote des Quereinstiegs,

der Fortbildung sowie der Berufsbegleitenden Weiterbildung.*
Sie orientiert sich jeweils an gdngigen nationalen und
internationalen Modellen (insb. Basiscurriculum Medien-
bildung®, KMK-Kompetenzmodelle fiir allgemeinbildende

und berufliche Schulen®, KMK-Standards fir die Lehrer-
bildung’, DigComp?, DigCompEdu®).

o

Die KMK-Kompetenzmodelle sind enthalten in: Bildung in der digitalen Welt, S. 16-18.

7 Standards fiir die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften, Beschluss der Kultusministerkonferenz

vom 16.12.2004, in der Fassung vom 16.05.2019. Quelle: https://www.kmk.org/themen/allge-
meinbildende-schulen/lehrkraefte/lehrkraeftebildung.html (abgerufen am 03.07.2024).

8 EU-Commission (Joint Research Centre), DigComp 2.0. The Digital Competence Framework
for Citizens, European Union 2016. Quelle: https://ec.europa.eu/jrc/en/digcomp (abgerufen
am 03.07.2024).

EU-Commission (Joint Research Centre), European Framework for the Digital Competence

of Educators. DigCompEdu, European Union 2017. Quelle: https://ec.europa.eu/jrc/en/
digcompedu (abgerufen am 03.07.2024); vom Goethe-Institut besorgte deutsche Ubersetzung:
https://joint-research-centre.ec.europa.eu/system/files/2019-09/digcompedu_german_final.pdf
(abgerufen am 03.07.2024).
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Handlungsfelder und
strategische Leitlinien

Die Digitalisierungsstrategie strukturiert diese strategischen
Prioritdten in acht Handlungsfelder (Kap. 1), in denen jeweils
strategische Leitlinien formuliert werden, die in ihrer
Gesamtheit das Zielbild einer Schule in der digitalen Welt
beschreiben und einen verbindlichen Orientierungsrahmen
fir die verschiedenen Umsetzungsvorhaben bilden:

1. Steuerung
Leitlinien zur strategischen Steuerung der Digitalisierung
2. Lehren und Lernen
Leitlinien zur Verankerung des Lehrens und Lernens
mit und iiber Medien in den Unterricht sowie in die
auf3erunterrichtliche Férderung und Betreuung
3. Verwaltung und Organisation
Leitlinien zur digitalen Gestaltung von Verwaltungs-
prozessen
4, Zusammenarbeit und Kommunikation
Leitlinien fiir einen strukturierten Zugang zu
digitalen Lésungen und zur Etablierung verl&sslicher
Kommunikationsbeziehungen
5. Qualifizierung
Leitlinien zur Verankerung des Lehrens und Lernens
mit und iber Medien in der Lehrkraftebildung sowie
zur Kompetenzentwicklung von Lehrenden
6. Service und Support
Leitlinien fiir Service- und Unterstiitzungsangebote
7. IT-Infrastruktur
Leitlinien fiir die Komponenten der IT-Infrastruktur
8. IT-Architektur
Leitlinien zur Ausgestaltung des Zusammenspiels der
digitalen Lésungen und Infrastrukturkomponenten

Die Struktur der Handlungsfelder und die strategischen
Leitlinien orientieren sich an dem ,,European Framework
for Digitally-Competent Educational Organisations”
(DigComp-Org), das von der gemeinsamen Forschungsstelle
der EU-Kommission entwickelt worden ist und typische
Merkmale digital kompetenter Bildungseinrichtungen
auffihrt® Neben diesen Merkmalen sind strategische
Zielvorgaben des ,, Aktionsplans fiir digitale Bildung
2021-2027“ der EU-Kommission, der KMK-Strategie ,,Bildung
in der digitalen Welt“ sowie politische und konzeptionelle
Zielvorgaben des Landes Berlin in die strategischen
Leitlinien eingeflossen.

10 EU-Commission (Joint Research Centre, Promoting Effective Digital-Age Learning. A European
Framework for Digitally-Competent Educational Organisations, European Union 2015.
Quelle: https://ec.europa.eu/jrc/en/digcomporg/framework (abgerufen am 03.07.2024).
Der DigCompOrg fokussiert auf die pddagogischen Handlungsfelder, er beriicksichtigt nicht
die administrativen Handlungsfelder der Digitalisierung, also nicht das, was unter dem Begriff
des E-Government gefasst wird. Das Rahmenwerk ist jedoch flexibel angelegt und fordert
seine Nutzerinnen und Nutzer dazu auf, es auf die eigenen Bediirfnisse zuzuschneiden. Damit
Padagogik und Administration integrativ betrachtet und die spezifischen Belange des Berliner
Schulwesens beriicksichtigt werden kdnnen, wurde eine solche Anpassung vorgenommen,
indem Handlungsfelder ergénzt oder zusammengefasst wurden.

EINLEITUNG

Umsetzung

Die Projekte zur Realisierung der strategischen Leitlinien

sind im zweiten Teil der Digitalisierungsstrategie in Form ein-
heitlicher Steckbriefe beschrieben (Kap. 2). Die Strukturierung
orientiert sich an den im ersten Kapitel systematisch aufge-
facherten Handlungsfeldern, fasst diese jedoch aufgrund von
Abhdngigkeiten, die sich aus einer operativen Perspektive
ergeben, stellenweise zu thematischen Biindeln zusammen.

Daraus ergibt sich die nachfolgende Struktur:

1. Berliner Schulportal
Das Berliner Schulportal ist der zentrale Einstiegspunkt
zu den digitalen Lésungen und Informationsangeboten,
die eine Umsetzung der strategischen Leitlinien aus den
Handlungsfeldern

® Lehren und Lernen,
e Verwaltung und Organisation sowie
e Zusammenarbeit und Kommunikation

ermoglichen.

Hierzu gehoren insbesondere das Lehren und Lernen mit
und liber Medien, die Kompetenzentwicklung der Schiilerinnen
und Schiiler, die digitale Gestaltung von Verwaltungs-
prozessen, digitale Verwaltungsleistungen sowie verldssliche
Kommunikationsbeziehungen.

2. IT-Infrastruktur und IT-Architektur
Die Projekte zur infrastrukturellen Ausstattung und zur
Gestaltung des Zusammenspiels dieser Komponenten
sind in einem Kapitel zusammengefasst. Sie setzen
die strategischen Leitlinien zur IT-Infrastruktur und zur
IT-Architektur um.

3. Qualifizierung
Vorhaben zur Kompetenzentwicklung des pddagogischen
Personals im Vorbereitungsdienst, in der Fortbildung und
der Berufsbegleitenden Weiterbildung.

4, Service und Support
Vorhaben zum Ausbau libergreifender Service- und
Supportangebote.

5. Steuerung
Vorhaben zur strategischen Steuerung der Digitalisierung.


https://ec.europa.eu/jrc/en/digcomporg/framework

1. STRATEGISCHE
LEITLINIEN

11 Steuerung
111 Strategische Steuerung

Die Digitalisierung des Berliner Schulwesens wird unter
Beteiligung der verantwortlichen Fachbereiche in Schulen,
Schulbehérden (Schultrdger) und Schulaufsichtsbehérde
kontinuierlich strategisch gesteuert. Dies umfasst die
Ausrichtung auf libergeordnete Ziele, die Entscheidung
iber Maf3nahmen und Prioritaten, die Abstimmung

des fachlichen und technischen Zusammenspiels sowie
die Beschaffung der erforderlichen Haushaltsmittel.

11.2 Primat der Fachlichkeit

Die Digitalisierung des Berliner Schulwesens folgt dem
Primat der Fachlichkeit. Sie gestaltet digitale Lésungen
und Infrastrukturen aus der Perspektive der pddagogischen
und administrativen Prozesse mit ihren jeweiligen
Zielsystemen und Nutzenden sowie aus der Perspektive
von Arbeitserleichterung und Qualitatssteigerung von
administrativen und pddagogischen Prozessen.

11.3 Padagogik und Administration
sowie schulische und aufderschulische
Lernorte zusammendenken

Die Digitalisierung des Berliner Schulwesens denkt die
Anforderungen aus Pddagogik und Administration sowie

aus schulischen und auflerschulischen Lernorten zusammen.
Sie stellt digitale Lésungen bereit, die in ihrem Zusammen-
spiel die enge Verzahnung pddagogischer und administrativer
Prozesse sowie schulischer und auf3erschulischer Lernorte
angemessen beriicksichtigen.

114 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die Digitalisierung des Berliner Schulwesens verfiigt iiber
rechtliche Rahmenbedingungen, die auf die spezifischen
Belange der verschiedenen Handlungsfelder ausgerichtet
sind und den handelnden Akteuren eine rechtskonforme
Umsetzung der Digitalisierung ermdglichen.

11.5 Fachlicher Austausch
in Netzwerken

Die Akteure des Berliner Schulwesens etablieren einen
regelmdfigen Austausch mit nationalen und internationalen
Partnern aus Bildungseinrichtungen, Wissenschaft, Politik,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft iiber Rahmenbedingungen
und Méglichkeiten einer Schule in der digitalen Welt.
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1.2 Lehren und Lernen

1.21 Lehren und Lernen
mit und Uber Medien
als selbstverstandliche Praxis

Lehren und Lernen mit und iiber Medien ist selbst-
verstdndliche Praxis des pddagogischen Personals im
Unterricht sowie in der auf3erunterrichtlichen Férderung
und Betreuung, sowohl in Prasenzphasen an der Schule
als auch in der Bereitstellung und Organisation von
digitalen Lernangeboten, die Schiilerinnen und Schiiler
an aufBerschulischen Lernorten nutzen.

1.2.2 Zeitgemdfle Gestaltung
von Lehr-/Lernprozessen

Das pddagogische Personal setzt digitale Lésungen gezielt
zur zeitgemdfen Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen ein,
um individuelle Leistungs- und Kompetenzentwicklung,
selbstgesteuertes und kollaboratives Lernen sowie Inklusion
und Teilhabe zu férdern. Dabei werden Teilhaberisiken, die
aus gesellschaftlichen Ungleichheitsverhdltnissen erwachsen,
reflektiert und bei der Auswahl der digitalen Lésungen und
der Gestaltung der Lehr-/Lernprozesse beriicksichtigt.

STRATEGISCHE LEITLINIEN

1.2.3 Entwicklung der Kompetenzen
von Schiilerinnen und Schiilern
fir die digitale Welt

Lehren und Lernen mit und iber Medien erfolgt kompetenz-
bezogen und orientiert sich an gdngigen nationalen und
internationalen Modellen (insb. Basiscurriculum Medien-
bildung, KMK-Kompetenzmodelle fiir allgemeinbildende und
berufliche Schulen, DigComp). Als verbindliche Aufgabe
aller Unterrichtsfdcher und Lernfelder werden die Kenntnisse,
Fahigkeiten und Fertigkeiten der Schiilerinnen und Schiiler
herausgebildet, die fiir ein sachgerechtes, selbstbestimmtes,
kreatives und verantwortliches Handeln in einer Gesellschaft
essentiell sind, die von einer zunehmenden Digitalisierung
der privaten und beruflichen Lebenswelt gepragt wird.

1.2.4 Gestaltung von kompetenz-
orientierter Standardsicherung

Lehren und Lernen mit und iiber Medien integriert digitale
Lésungen zur Gestaltung von lernprozessbegleitender
Diagnose und Férderung sowie zur kompetenzorientierten
Sicherung der Standards in den Fachern der allgemein-
bildenden Schulen sowie der Zielkompetenzen der
Unterrichtstécher und Lernfelder der beruflichen Schulen.
Lehrkrafte sowie Schiilerinnen und Schiiler bedienen sich
hierzu aus einem Basisportfolio digitaler Assessment- und
Aufgabenformate, die eine an den fach- bzw. lernfeld-
bezogenen und fach- bzw. lernfeldiibergreifenden Standards
des Rahmenlehrplans sowie der Ausbildungsordnungen
ausgerichtete Nutzung erméglichen und auf Datenschutz,
IT-Sicherheit und Barrierefreiheit gepriift worden sind.



1.2.5 Verfligbarkeit von digitalen
Bildungsmedien und digitalen
Werkzeugen

Das pddagogische Personal sowie die Schiilerinnen

und Schiiler kdnnen ein strukturiertes, leicht auffindbares,
leicht bedienbares und auf Datenschutz, IT-Sicherheit
und Barrierefreiheit gepriiftes Angebot an digitalen
Werkzeugen, digitalen Medien sowie rahmenlehrplan-
bzw. ausbildungsordnungskonformen digitalen Lehr- und

Lernmitteln nutzen. Qualifiziertes pddagogisches Personal

kann im Sinne von Open Educational Resources (OER)
zudem eigene digitale Lehr- und Lernmittel erstellen
und fiir die Nutzung freigeben.

1.2.6 Fachlich-padagogisches

Kriterienset zur Bewertung digitaler

Lehr- und Lernmittel

Die Fachkonferenzen der Berliner Schulen werden in
ihren eigenverantwortlichen Entscheidungen iiber den
Einsatz digitaler Lehr- und Lernmittel durch ein fachlich-
pddagogisches Kriterienset zur Bewertung solcher
Lésungen unterstiitzt. Dieses Instrument zur Qualitats-
sicherung digitalgestiitzten Lehrens und Lernens wird zu
einem zentral gesteuerten Zertifizierungsverfahren fir
digitale Lehr- und Lernmittel weiterentwickelt.

1.2.7 Landesweite
Lernmanagementsysteme

Als virtuelle Raume fiir das Lehren und Lernen mit

und ber Medien nutzen das pddagogische Personal,
die Schiilerinnen und Schiiler, die Erziehungs-
berechtigten und auf3erschulische Kooperationspartner
(z.B. Ausbildungsbetriebe) das Angebot landesweiter
Lernmanagementsysteme.
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1.3 Verwaltung
und Organisation

1.3.1 Zeitgemdfle Gestaltung
von Verwaltungsprozessen

Die Digitalisierung der Verwaltungsprozesse des

Berliner Schulwesens nutzt digitale Fachverfahren fiir eine
zeitgemdfle Gestaltung von transparenten, wirtschaftlichen,
benutzerfreundlichen und barrierefreien Verwaltungs-
verfahren. Digitale Fachverfahren unterstiitzen die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Wahrnehmung

ihrer Aufgaben und in der Anwendung des geltenden
Regelwerks.

1.3.2 Bedarfsgerechte Verfiigbarkeit
von Informationen

Digitale Fachverfahren machen prozessbezogene
Informationen in hoher Qualitdt bedarfsgerecht verfiigbar,
die die Beschdftigten in den Schulen, in den Schulbehérden
(Schultrager) und in der Schulaufsichtsbehérde fiir die
Erbringung der administrativen Steuerungs- und Service-
leistungen sowie fiir die Gestaltung des Schulwesens
bendtigen.

1.3.3 Ebeneniibergreifende
Ausrichtung digitaler Fachverfahren

Digitale Fachverfahren sind ebeneniibergreifend ausgerichtet
und erleichtern das Zusammenwirken der Beschdaftigten der
Schulaufsichtsbehérde, der Schulbehérden (Schultrdger)
sowie der offentlichen Schulen des Landes Berlin. Sie beziehen
bedarfsweise auch Schulen in freier Trdgerschaft und externe
Partner ein.

1.3.4 Digitale Verwaltungsleistungen

Digitale Fachverfahren bieten Erziehungsberechtigten,
Schiilerinnen und Schiilern sowie auflerschulischen Akteuren
und Organisationen die Mdglichkeit, die Serviceleistungen
des Berliner Schulwesens mit minimalem Aufwand einfach
zu beantragen und in Anspruch zu nehmen. Dabei werden
Teilhabe- und Diskriminierungsrisiken, die aus gesellschaft-
lichen Ungleichheitsverhdltnissen erwachsen, reflektiert und
bei der Gestaltung der Fachverfahren beriicksichtigt.



1.4 Zusammenarbeit
und Kommunikation

141 Strukturierter Zugang
zu digitalen Losungen

Das Berliner Schulportal dient den Beschdaftigten der
Schulaufsichtsbehérde, der Schulbehdrden (Schultréger),
der offentlichen Schulen des Landes Berlin sowie
externen Akteuren als zentraler Einstiegspunkt fiir einen
personalisierten, strukturierten und prozessorientierten
Zugang zu den digitalen Lésungen und Informations-
angeboten, die sie fiir die gemeinsame Wahrnehmung
ihrer Aufgaben in administrativen und pddagogischen
Prozessen bendtigen.

1.4.2 Verlassliche
Kommunikationsbeziehungen

Das pddagogische Personal nutzt dienstliche digitale
Werkzeuge (z. B. E-Mail) fiir die ortsungebundene, schnelle
und sichere Kommunikation und Zusammenarbeit mit der
Schulaufsichtsbehérde, den Schulbehérden (Schultrager),
dem Kollegium, den Erziehungsberechtigten, den
Schiilerinnen und Schiilern sowie mit auf3erschulischen
Kooperationspartnern (z. B. Ausbildungsbetrieben bei
Lernortkooperationen).

STRATEGISCHE LEITLINIEN

1.5 Qualifizierung

1.51 Lehren und Lernen mit und
uber Medien als selbstverstdandliche
Praxis der Lehrkraftebildung

Lehren und Lernen mit und iiber Medien ist selbstverstandlicher
Bestandteil der Angebote des Quereinstiegs, der Seminare
des Vorbereitungsdienstes sowie der Angebote der Fort- und
Weiterbildung, sowohl in Présenzveranstaltungen als auch

in der Bereitstellung und Organisation von digitalen Lehr- und
Lernangeboten, die von Lehramtsanwdrterinnen und Lehramts-
anwdrtern sowie von Lehrkréften orts- und zeitunabhdngig
genutzt werden.

1.5.2 Zeitgemdfle Gestaltung
von Lehr-/Lernprozessen in
der Lehrkraftebildung

Seminar- und Fachseminarleitungen sowie Lehrende in den
Qualifizierungsmafinahmen des Quereinstiegs und in der

Fort- und Weiterbildung setzen digitale Lésungen gezielt zur
zeitgemdfen Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen ein, um
individuelle Leistungs- und Kompetenzentwicklung, selbst-
gesteuertes und kollaboratives Lehren und Lernen sowie
Inklusion und Teilhabe zu férdern. Dabei werden Teilhabe-
risken, die aus gesellschaftlichen Ungleichheitsverhdltnissen
erwachsen, reflektiert und bei der Auswahl der digitalen Lésungen
und der Gestaltung der Lehr-/Lernprozesse berlicksichtigt.

1.5.3 Kompetenzentwicklung des
pddagogischen Personals fiir eine
Schule in der digitalen Welt

Die Kompetenzentwicklung des pddagogischen Personals fiir
das Lehren mit und iber Medien orientiert sich an géngigen
nationalen und internationalen Modellen (insb. KMK-Kompetenz-
modelle fiir allgemeinbildende und berufliche Schulen, DigComp
Edu). Als verbindliche phaseniibergreifende Aufgabe sowohl des
Lehramtsstudiums, des Vorbereitungsdienstes, der Angebote des
Quereinstiegs als auch der Fort- und Weiterbildung werden die
Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten der Lehrkréfte herausge-
bildet, die fiir eine effiziente, inklusive und innovative Gestaltung
von Lehr-/Lernprozessen und auBBerunterrichtlicher Férderung
und Betreuung in einer Schule in der digitalen Welt essentiell sind.
Entsprechende Fort- und Weiterbildungsangebote werden auch
fur das weitere paddagogische Personal vorgehalten. Fiir die erste
Phase der Lehrkraftebildung definieren die Universitaten auf
Basis der KMK-Beschliisse zur Digitalisierung eigenverantwortlich
Umfang und Inhalt des Kompetenzaufbaus.
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1.5.4 Gestaltung von kompetenz-
orientierter Standardsicherung

Lehren und Lernen mit und iber Medien in den Angeboten
des Quereinstiegs, in den Seminaren des Vorbereitungs-

dienstes sowie in den Angeboten der Fort- und Weiterbildung

integriert digitale Lésungen zur Gestaltung von kompetenz-
orientierter Standardsicherung. Die Lehrenden und
Lernenden bedienen sich hierzu aus einem Basisportfolio
digitaler Assessment- und Aufgabenformate, die eine an
den fachbezogenen und fachiibergreifenden Ausbildungs-
standards ausgerichtete Nutzung ermdglichen und auf
Datenschutz, IT-Sicherheit und Barrierefreiheit gepriift
worden sind.

1.5.5 Verfiigbarkeit von
digitalen Bildungsmedien
und digitalen Werkzeugen

Die Lehrenden und Lernenden in Angeboten der zweiten
und dritten Phase der Lehrkraftebildung sowie in den
Qualifizierungsmafinahmen des Quereinstiegs kénnen

ein strukturiertes, leicht auffindbares, leicht bedienbares
und auf Datenschutz, IT-Sicherheit und Barrierefreiheit
gepriiftes Angebot an digitalen Werkzeugen, digitalen
Medien sowie rahmenlehrplan- bzw. ausbildungsordnungs-
konformen digitalen Lehr- und Lernmitteln nutzen.

1.5.6 Landesweite
Lernmanagementsysteme

Als virtuelle Rdume fiir das Lehren und Lernen mit und
iiber Medien in der zweiten und dritten Phase der
Lehrkraftebildung sowie in den Qualifizierungsmafinahmen
des Quereinstiegs nutzen die beteiligten Akteure das
Angebot landesweiter Lernmanagementsysteme.

1.6 Service und Support

1.6.1 Unterstiitzungsangebot
fir das Lehren und Lernen mit
und Uber Medien

Die Berliner Schulen werden bei der Verankerung
des Lehrens und Lernens mit und tiber Medien in das
schulinterne Curriculum, bei der Identifikation des
entsprechenden Fort- und Weiterbildungsbedarfs des
pddagogischen Personals, bei der Planung der
schulspezifischen technischen Ausstattung sowie in
technischen Fragen des Betriebs schulischer digitaler
Lésungen verldsslich durch kompetentes internes wie
externes Personal beraten und unterstitzt.

Den Einrichtungen der Aus-, Fort- und Weiterbildung
steht fiir die Planung der technischen Ausstattung sowie
in technischen Fragen des Betriebs digitaler Lésungen
ebenfalls eine verldssliche Unterstiitzung zur Verfiigung.

1.6.2 Unterstiitzungsangebot
fir IT-Sicherheit und Datenschutz

Die Berliner Schulen sowie die Einrichtungen der Aus-,
Fort- und Weiterbildung werden bei der Umsetzung

von Standards der IT-Sicherheit und des Datenschutzes
verldsslich durch kompetentes internes und externes
Personal beraten und unterstiitzt.

1.6.3 Unterstiitzungsangebot
fir IT-Wartung

Die Berliner Schulen sowie die Einrichtungen der
Aus-, Fort- und Weiterbildung werden bei der Wartung
der IT-Ausstattung verldsslich durch internes und
externes technisches Personal beraten und unterstitzt.

1.6.4 Schulungsangebote
fir digitale Lésungen

Die Nutzenden werden in der Bedienung digitaler
Lésungen durch internes und externes Personal
bedarfsgerecht geschult.

1.6.5 Zentrale Anlaufstelle
fiir Service und Support

Die Service- und Supportangebote werden von einer
zentralen Anlaufstelle koordiniert, an die sich die Nutzenden
der digitalen Lésungen mit Service- und Supportanfragen
wenden kdnnen.



1.7 |T-Infrastruktur

1.71 Breitbandiger Internetzugang
und WLAN

Die Berliner Schulen und die Standorte der Aus-, Fort-
und Weiterbildung verfiigen iiber einen Breitbandzugang
zum Internet mit hohen Dateniibertragungsraten und
iber eine flachendeckende Versorgung der Schulgeldnde
mit WLAN.

1.7.2 Ausstattung mit Anzeige-,
Interaktions- und Peripheriegerdten

Die Berliner Schulen und die Standorte der Aus-, Fort-
und Weiterbildung sind bedarfsgerecht mit Anzeige- und
Interaktionsgerdten ausgestattet; hierzu gehéren bspw.
interaktive Whiteboards, Projektions- und Prdsentations-
technik, Drucker, Scanner oder Dokumentenkameras.

1.7.3 Ausstattung mit
digitalen Arbeitsgerdten

Die Berliner Schulen sind bedarfsgerecht mit digitalen
Arbeitsgerdten ausgestattet; hierzu gehdren bspw.
3-D-Drucker, Lasercutter, digitale Simulationsmaschinen,
Virtual Reality-Brillen, digitale Messgerdte oder
programmierbare Roboter.

1.74 Ausstattung mit
mobilen Endgerdten

Das pddagogische Personal sowie Seminarleitungen

an schulpraktischen Seminaren sind mit einem persénlichen

mobilen Endgerdt ausgestattet, das zur Kommunikation
und Zusammenarbeit sowie fiir das Lehren mit und tber
Medien verwendet wird.

Die Schiilerinnen und Schiiler sind mit einem personlichen
mobilen Endgerdt ausgestattet, das fiir das Lernen mit und

tiber Medien sowie zur Zusammenarbeit und Kommunikation

verwendet wird.

Die Schulleitungen sowie weitere Leitungspersonen der
Berliner Schulen verfiigen zudem iiber persénliche mobile

Endgerdate, die nach dienstlicher und schulorganisatorischer

Notwendigkeit fiir sporadische mobile Schulverwaltungs-
arbeit, fiir Schulverwaltungsarbeit im Notfallbetrieb sowie
fir edukative Tatigkeiten verwendet werden kénnen.

STRATEGISCHE LEITLINI

1.7.5 Schulverwaltungsarbeitsplatz

Die Berliner Schulen nutzen Schulverwaltungsarbeitsplatze,
die den Zugang zu administrativen digitalen Lésungen im
Berliner Landesnetz, die Kollaboration und Kommunikation
mit den Schulbehdrden und der Schulaufsichtsbehérde
sowie die Nutzung von Druckern und Multifunktionsgeréten
ermoglichen.

1.7.6 Assistive Technologien

An den bereitgestellten mobilen Endgeréten sowie am
Schulverwaltungsarbeitsplatz kénnen bedarfsgerecht
assistive Technologien genutzt werden (insb. Screenreader
oder Braillezeilen).

(O
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1.8 IT-Architektur

1.8.1 Verzahnung von Padagogik
und Administration

Die IT-Architektur des Berliner Schulwesens unterstiitzt die
enge Verzahnung der pddagogischen und administrativen
Prozesse und verfiigt iber Komponenten, die von den
handelnden Akteuren zur Wahrnehmung pddagogischer
wie administrativer Aufgaben gleichermaflen verwendet
werden kdnnen.

1.8.2 Standardisierung und
Flexibilitat

Die IT-Architektur des Berliner Schulwesens
vereinheitlicht das Portfolio der eingesetzten digitalen
Lésungen. Sie orientiert sich fiir den Einsatz digitaler
Lésungen in administrativen Prozessen an dem Grundsatz
»90 viel Standardisierung wie méglich und so viel
Flexibilitat wie nétig” und fiir den Einsatz digitaler
Lésungen in pddagogischen Prozessen an dem
Grundsatz ,,So viel Flexibilitdt wie maglich und so viel
Standardisierung wie notig”.

1.8.3 Schulische Selbststdndigkeit
und Eigenverantwortung

Die IT-Architektur des Berliner Schulwesens folgt dem
Grundsatz der schulischen Selbststandigkeit und Eigen-
verantwortung in der Gestaltung des Unterrichts sowie
der auf3erunterrichtlichen Férderung und Betreuung.

Sie verfiigt iiber eine hinreichende Flexibilitat fiir den
Einsatz von digitalen Lésungen, die von Fachkonferenzen
oder Lehrkraften ausgewdhlt werden.

1.8.4 Orts-, zeit- und gerdte-
unabhdngige Verfligbarkeit
digitaler Losungen

Die IT-Architektur des Berliner Schulwesens ermdglicht ihren
Nutzerinnen und Nutzern einen orts- und zeitunabhdngigen
und im Falle von externen Nutzerinnen und Nutzern

wie z. B. Erziehungsberechtigten oder auf3erschulischen
Kooperationspartnern (z. B. Ausbildungsbetrieben) auch

einen gerdteunabhdngigen Zugang zu digitalen Lésungen.
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1.8.5 Verhalinis zur IKT-Architektur
des Landes Berlin

Die IT-Architektur des Berliner Schulwesens orientiert sich
bei digitalen Lésungen fiir administrative Prozesse an den
Richtlinien der IKT-Architektur des Landes Berlin. Bei digitalen
Lésungen fiir pddagogische Prozesse erfolgt dies nur dann,
wenn die Richtlinien der IKT-Architektur des Landes Berlin die
Umsetzung der pddagogischen Anforderungen erméglichen,
die sich aus der schulischen Selbststandigkeit und Eigen-
verantwortung ergeben.

1.8.6 Kontinuierliche
Weiterentwicklung

Die Komponenten der IT-Architektur des Berliner Schulwesens
werden in IT-Lifecycle-Management- Prozessen mit klar
definierten Rollen und Verantwortlichkeiten kontinuierlich
unter Beriicksichtigung der Anforderungen der strategischen
Zielsysteme, der Fachprozesse, der Nutzerinnen und
Nutzer sowie der relevanten Gremien weiterentwickelt.



2. STECKBRIEFE

2.1. Berliner Schulportal

Skizze des Vorhabens

Mit dem Berliner Schulportal wurde ein zentraler Die fachliche Konzeption und kontinuierliche
Einstiegspunkt geschaffen, der mit einer einmaligen Weiterentwicklung des Schulportals orientiert
Anmeldung (Single-Sign-On) einen personalisierten, sich an folgender Strukturierung:
strukturierten und prozessorientierten Zugang zu
digitalen Lésungen und Serviceangeboten bietet, die Digitale Werkzeuge
Bereitstellung von Software fiir Information,

e Schulen, Kommunikation, Produktion und Présentation
e Schulaufsichtsbehdrde, (vgl. Kap. 2.1.2.).
e Schulbehérden (Schultréger),

Schiilerinnen und Schiiler, Digitale Fachverfahren
e Erziehungsberechtigte sowie Bereitstellung von digitalen Lésungen zur
e auflerschulische Kooperationspartner zeitgemdfBen Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen

und Verwaltungsprozessen (vgl. Kap. 2.1.2.2).

fiir die gemeinsame Wahrnehmung pddagogischer

und administrativer Aufgaben benétigen. Digitale Bildungsmedien
Bereitstellung von digitalen Lehr- und Lernmitteln
und digitalen Medien (vgl. Kap. 2.1.2.3).

Zustandigkeit Prozesslandkarte
VII B Sdmtliche Prozessbereiche 2.2 IT-Infrastruktur und IT-Architektur
Arbeitspakete Meilensteine

Kontinuierlicher Ausbau des Angebots an digitalen Werkzeugen im Rahmen des Releaseplans

Kontinuierlicher Ausbau des Angebots an digitalen Fachverfahren im Rahmen des Releaseplans

Kontinuierlicher Ausbau des Angebots an digitalen Bildungsmedien im Rahmen des Releaseplans

1
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2.1 Digitale Werkzeuge
2111  Informieren

Skizze des Vorhabens
Fiir das Berliner Schulportal wird bedarfsweise entschieden,

1. welche Informationsangebote der SenBJF kiinftig 2. welche Informationsangebote der SenBJF wie bisher
ausschliefilich auf dem Schulportal verfiigbar gemacht angeboten und redaktionell gepflegt werden und
und redaktionell gepflegt werden, zusdtzlich vom Schulportal aus ansteuerbar sind.

VII B
ZS, 1, 11, IV, VI

Sdmtliche Prozessbereiche

Arbeitspakete Meilensteine
Entscheidung iiber Erweiterungen des Informationsangebots bedarfsweise
Kontinuierlicher Ausbau des Informationsangebots im Rahmen des Releaseplans

21.1.2 Kommunizieren

Skizze des Vorhabens

Den Lehrkraften und dem weiteren pddagogischen Personal Den Lehrkréften, dem weiteren pddagogischen Personal

der &ffentlichen Schulen steht eine E-Mail sowie ein Set sowie den Schiilerinnen und Schiilern der &ffentlichen Schulen
digitaler Werkzeuge fiir kollaboratives Arbeiten (Kalender, steht mit ,,Big Blue Button“ ein Videokonferenzsystem zur
Aufgaben, Adressen, Kontakte, gemeinsame Ordner, Notizen) ~ Verfiigung, dessen Nutzung unter Beriicksichtigung der

zur Verfligung, dessen Nutzung unter Beriicksichtigung der Anforderungen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit
Anforderungen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit orts-, zeit- und gerdteunabhdngig méglich ist.

moglich ist.

Fiir das Berliner Schulportal wird bedarfsweise entschieden,
welche weiteren digitalen Werkzeuge angebunden werden.

VII B
StS AS (Grundsatzentscheidung

)
Videokonferenzsystem ,,Big Blue Button“: kontinuierliche Weiterentwicklung im Rahmen des Releaseplans

Samtliche Prozessbereiche 2.2 IT-Infrastruktur und IT-Architektur

E-Mail- und Kommunikationssystem (Groupware, Messenger Bildung im Dialog)

kontinuierliche Weiterentwicklung 1 [REITTE S RE BT el

Entscheidung liber Erweiterungen des Angebots an digitalen Werkzeugen

Grundsatzentscheidung auf der Grundlage einer durchgefiihrten Datenschutz-

Q 4/2024

folgeabschdatzung tiber den Einsatz von Microsoft Teams an beruflichen Schulen
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21.1.3 Produzieren und Prdsentieren

Skizze des Vorhabens

Den Lehrkréften, dem weiteren pddagogischen Personal Grafiken, Bildern, Videos efc. bereitgestellt, die
sowie den Schiilerinnen und Schiilern der &ffentlichen aufgrund schulischer Bedarfsmeldungen im
Schulen werden in einem Basisportfolio digitaler Lésungen Serviceportfolio Management auf Barrierefreiheit,
diejenigen digitalen Werkzeuge fiir die (kollaborative) Datenschutz und IT-Sicherheit gepriift worden sind.

Produktion und Prdsentation von Texten, Kalkulationen,

VII B 2.4.3 Serviceportfolio Management
StS AS (Grundsatzentscheidung) IT-Infrastruktur und IT-Architektur

Arbe“qu ete

Kontinuierliche Einbindung digitaler Werkzeuge

« in das Berliner Schulportal oder im Rahmen des Releaseplans
e in den SenBJF-App-Store

Prozessbereich Unterricht

Grundsatzentscheidung auf der Grundlage einer durchgefiihrten Datenschutz-
folgeabschdtzung liber den Einsatz von Microsoft 365 an beruflichen Schulen

Q 4/2024



2.1.2 Digitale Fachverfahren

21.21 Lernmanagementsysteme
Lernmanagementsysteme als digitale Fachverfahren
unterstiitzen die selbstverstandliche Verankerung
des Lehrens und Lernens mit und iiber Medien in den
Unterricht, in die auf3erunterrichtliche Férderung und
Betreuung sowie in die Angebote der Qualifizierung
des pddagogischen Personals.

VII B/II B/IIE 6 P&dagogische Prozesse

Arbeitspakete Meilensteine

itslearning

21.2.2 ISQ-Plattform digitales Assessmentcenter (ISQ-PDA)
Skizze des Vorhabens

Ein digitales Assessmentcenter besteht aus den Komponenten
Testadministration, Aufgabenbereitstellung und -bearbeitung

sowie Datenerfassung, Riickmeldesysteme.

Mit dem bestehenden ISQ-Portal werden aktuell die
Testadministration und die Riickmeldesysteme abgebildet.
Die anderen Komponenten werden durch externe
Kooperationspartner zur Verfligung gestellt und sind

nur begrenzt steuer- und anpassbar.

Ziel des Projektes ist die Erweiterung des ISQ-Portals

um die fehlenden Komponenten unter Nutzung bestehender
Software (Integration, Anpassung, Entwicklung), um eine
flexible und steuerbare Berliner Inhouse-L&sung zu etablieren.
Damit waren sowohl standardisierte Lernstandermittlungen
(VERA, ILeA plus, LAL7) und Priifungen als auch flexible durch
Schulen selbst zusammengestellte digitale Assessments
moglich. Dabei geht es um die Komponenten der Aufgaben-
bearbeitung durch Schiilerinnen und Schiiler (ltemplayer),
Aufgabenabbildung in digitaler Form (ltemeditor),
Lehrkraft-Testcenter (Uberwachung, Status, Korrektur).

Im Folgenden werden die bisher bestehenden Komponenten
eines digitalen Assessmentcenters kurz skizziert. Digital
gestiitzte Assessments, die kiinftig auch im Vorbereitungsdienst
verwendet werden sollen, sind hier noch nicht beriicksichtigt;
dies erfolgt im Rahmen der Konzeption des ISQ-PDA.
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Die bereits im Betrieb befindlichen Landesangebote

® |Lernraum Berlin
e itslearning

werden kontinuierlich weiterentwickelt, um den fachlichen
Vorgaben des Berliner Schulwesen sowie den Bedarfen
der Nutzerinnen und Nutzer entsprechen zu kdnnen.

2.1.2.3 Berliner LUSD/LUSDIK, 2.11 Digitale Werkzeuge
21.3 Digitale Bildungsmedien

kontinuierliche Weiterentwicklung

Individuelle Lernstandsanalysen online (ILeA plus)

ILeA plus bietet den Lehrkraften die Mdglichkeit der
Durchfiihrung von Tests zur Diagnose des Kompetenzstands
von Schiilerinnen und Schiilern der Jahrgangsstufen 2 bis 6
in den Fachern Deutsch und Mathematik.

Das Angebot wurde vom Landesinstitut fiir Schule und
Medien Berlin-Brandenburg im Auftrag des Ministeriums
fir Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg
entwickelt. Seit August 2020 steht diese Losung auch den
Berliner Schulen zur Verfiigung. Sie wird vom Institut fiir
Schulqualitat der Lander Berlin und Brandenburg (ISQ)
angeboten und betrieben.

Ermittlung der Lernausgangslage in der Jahrgangsstufe 7
(digiLAL7)

DigiLAL 7 bietet den Berliner Schulen die Méglichkeit

zur digitalen Ermittlung der Lernausgangslage in der
Jahrgangsstufe 7 fiir die Facher Deutsch, Englisch,
Franzésisch, Mathematik und Naturwissenschaften.

Die Bereitstellung von digiLAL 7 erfolgt konzeptionell
und technisch am ISQ.

Vergleichsarbeiten in den Jahrgangsstufen 3 und 8

(VERA 3 und 8)

Die bundesweiten Vergleichsarbeiten (VERA) werden in den
Jahrgangsstufen 3 und 8 jahrlich in den Fachern Deutsch,



Mathematik, Englisch, Franzésisch (nur VERA 8) in Berlin
angeboten. Die Aufgabenentwicklung erfolgt am IQB.
Die Projektdurchfiihrung in Berlin obliegt dem ISQ.

Gemdf3 den Vorgaben der KMK wird die Aufgabenerstellung
und Pilotierung durch das IQB sukzessive auf ein Onlineformat
umgestellt.

Nach einer Erprobungsphase von 2018-19 kdnnen seit 2020
alle Schulen in Deutsch, Englisch und Franzésisch VERA 8
online bearbeiten. Ab 2021 wird mit der Entwicklung eines
Mathematik Online-Tests VERA 8 begonnen.

VERA 3 wird mit der Umstellung der Aufgabenentwicklung
und Pilotierung des IQB in den kommenden Jahren ebenfalls
sukzessive auf ein Onlineverfahren umgestellt.

Lesecheck

Der Lesecheck ist ein Online-Lesetest fiir Kinder in der dritten
und vierten Jahrgangsstufe (empfohlen). Mit dem Lesecheck
erhalten Lehrkréfte Informationen zum Leistungsstand

ihrer Schiilerinnen und Schiiler und passgenaue Angebote
zur Weiterarbeit im Kompetenzbereich , Leseverstehen®.
Das Angebot ist sowohl fiir Prasenzlernen als auch fiir Phasen
des Lernens von zu Hause aus konzipiert.

2P | Potenzial und Perspektive

Das Verfahren 2P | Potenzial & Perspektive ist eine online-
basierte Potenzialanalyse zur Erfassung fachlicher, iiberfach-
licher und berufsbezogener Kompetenzen von Jugendlichen
und Erwachsenen insbesondere mit Migrationshintergrund.
Es richtet sich an Schulen, mit dem Ziel die individuelle und
stdrkenorientierte Férderung von Gefliichteten zu unterstiitzen.
2P wird in Kiirze Berliner Schulen zur Verfiigung gestellt.

2P wird von einem externen Anbieter betrieben, von der
SenBJF fiir Berlin koordiniert und tiber das ISQ administriert
und bereitgestellt.

1A/ B/II E/ISQ
(Priifungsplanung)

Arbeitspakete

Erstellung einer Konzeption

« |dentifikation der Bedarfe (u.a. der beruflichen Bildungsgénge,
z.B. Spracheingangstests fiir IBA & WiKo)
» Beschreibung der Anforderungen

Prozessgruppe Unterrichts- und Betreuungsorganisation

STECKBRIEFE

Digitale Distribution von Priifungsaufgaben

Gegenwdrtig werden schriftliche Priifungsaufgaben im Abitur
teilweise in digitaler Form und einem Downloadverfahren
sowohl an Haupt- als auch Nachschreibterminen zur
Verfligung gestellt. In Teilen erfolgt die Belieferung der
Schulen mit Papierfassungen zum Haupttermin. Bei Priifungen
mit dezentralen Priifungsaufgaben gibt es ein Verfahren

der Einreichung, Priifung/Genehmigung und Abholung,

das auch vollstdndig papierbasiert ist.

Anzustreben ist:

e zu 2025: vollstandige Umstellung der Bereitstellung
von zentralen Priifungsaufgaben im Abitur auf ein digitales
Verfahren - digitale Bereitstellung, Erstellung der Papier-
versionen in den Schulen.

e vollsténdige Umstellung von Einreichung, Priifung/
Genehmigung und Bereitstellung von dezentralen
Prifungsaufgaben auf ein digitales Verfahren.

Online-Klausurgutachten

Die von SenBildJugFam betriebene webbasierte digitale
Fachverfahren ,,Online-Klausurgutachten” bietet Lehrkréften
die Moglichkeit zur digitalen Erstellung von Gutachten

fur Klausuren der Einfiihrung- und Qualifikationsphase

der gymnasialen Oberstufe sowie der Abiturpriifung in

den Fachern:

e Deutsch, Musik, Bildende Kunst, Sport

e ausgewdhlte Facher der Gesellschaftswissenschaften
(Geografie, Geschichte, Philosophie, Politikwissenschaft,
Psychologie, Sozialwissenschaften, Wirtschaftswissenschaft)

® moderne Fremdsprachen (Chinesisch, Englisch,
Franzésisch, Hebrdisch, Italienisch, Neugriechisch,
Polnisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch und Tiirkisch)

e alte Fremdsprachen (Altgriechisch und Latein) und

e Mathematik, Physik, Biologie, Chemie, Informatik, Technik

Prozessgruppe Unterricht,

2..2.3 Berliner LUSD/LUSDIK

in Planung

o Priifung schulrechtlicher Anpassungsbedarfe, Ableitung des Ressourcenbedarfs

« Erstellung einer Roadmap

Detdailplanungen: Festlegungen der Arbeitspakete und PrioritGten
(mittel- und langfristig)

zu planen
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21.2.3 Berliner LUSD/LUSDIK

Skizze des Vorhabens
Die IT-Plattform ,,Berliner LUSD* ist darauf ausgerichtet, die Die Einfiihrung der Berliner LUSD erfolgt in verschiedenen
Beschdaftigten der drei organisatorischen Ebenen des Berliner  Releases, die jeweils ein definiertes Set an Funktionalitdten

Schulwesens in ihren jeweils spezifischen Arbeitsabl&ufen enthalten. In Orientierung an einen Prozesskalender, der
sowie in ihren Informations- und Entscheidungsprozessen zu wesentliche terminliche Ereignisse enthdlt (z. B. Ferien,
unterstiitzen. Zeugniserstellung, Schiileraufnahme) erfolgt die Inbetrieb-

nahme von jdhrlich vier Releases.
Hierzu gehdren:

e die Schulaufsichtsbehdrde,
e die Schulbeh&rden (Schultréiger)
e die offentlichen Schulen des Landes Berlin sowie
e hinsichtlich ausgewdhlter Funktionalitgten
die Schulen in freier Tradgerschaft.

2.21 Zentrale Schulverwaltungsumgebung,
VIl B Bildungsphasenmanagement Unterrichtsorganisation 21.25 Digitale Verwaltungsleistungen fiir
Biirgerinnen und Biirger
Planung und Umsetzung der Migration von Schulen in freier Tragerschaft

Organisatorische und rechtlich-vertragliche Planung der Migration der Schulen Q3/2024
in freier Tragerschaft in die ZSVU und die LUSD

Vertragsunterzeichnungen bis 9/2024; anschlieBend schnellstmdgliche Q3/2024
Durchfiihrung der Migration in die ZSVU und die LUSD.

Fortsetzung der schrittweisen Weiterentwicklung und Anpassung der Funktionalitéiten

Kontinuierliche Verbesserung gemdf3 Releaseplanung

Ubernahme eines in die LUSD integrierten Stunden- und Vertretungsplaners Pilotierung zum Ende des Schuljahres 2023/2024
aus Hessen fur das Schuljahr 2024/2025

Entwicklung von Funktionalitéten fiir die berufsbildenden Schulen 2024-2025

Schaffung von Zugdngen zu Services der LUSD liber das Berliner Schulportal

Besondere Themen
ab Schuljahr 2021/22 im Rahmen

des kontinuierlichen Ausbaus;
« Bereitstellung des WebENC+ (Integration eines digitalen Notenbuchs) Intensivierung ab 1.2.2024

« Bereitstellung des WebENC (Zensurenerfassung iiber das Web)

« Bereitstellung einer Abwesenheitserfassung
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2.1.2.4 Einbindung weiterer digitaler Fachverfahren

Skizze des Vorhabens

Die in der Prozesslandkarte des Berliner Schulwesens
aufgefiihrten Prozessgruppen des administrativen
Prozessbereichs werden bereits durch verschiedene digitale
Fachverfahren unterstiitzt; fiir einige Prozessgruppen
befinden sich digitale Fachverfahren in der Umsetzung
oder in der Planung:

e Fiir die im Einsatz befindlichen digitalen Fachverfahren
werden in der Verantwortung der jeweiligen IT-Verfahrens-
verantwortlichen betriebsiibliche Aufgaben wahrgenom-
men, insb. die kontinuierliche Weiterentwicklung.

e Fiir die in Umsetzung befindlichen digitalen Fachverfahren
werden in der Verantwortung der jeweiligen IT-Verfahrens-
verantwortlichen projektiibliche Aufgaben wahrgenommen,
insb. Fachkonzeption, Entwicklung und Test.

e Fiir die in Planung befindlichen digitalen Fachverfahren
missen in der Verantwortung der jeweiligen Prozessverant-
wortlichen Grundsatzentscheidungen getroffen werden.

Fir jedes aktuelle oder kiinftige digitale Fachverfahren ist
zu entscheiden, ob und in welchem Umfang kiinftig digitale
Services fir das Schulportal bereitgestellt werden.

Schulpersonalmanagement

Fiir die Prozesse des Schulpersonalmanagements
befinden sich vier digitale Fachverfahren im Regelbetrieb,
die auf schulspezifische Steuerungs- und Planungsbedarfe
ausgerichtet sind:

Unterrichtsversorgung (Prozess ,,Personelle Ausstattung
planen®)

BEOv (Prozess ,,Regulierungsmafinahmen durchfiihren®)
LiV (Prozess ,,Schulpersonal verwalten)
ISBJ-Ersatzschulzuschuss (Prozess ,,Ersatzschulzuschuss
bewilligen®)

Lehrkraftebildung

Die administrativen Prozesse zur Organisation der Lehrkréfte-
bildung (Aus,- Fort- und Weiterbildung) werden bisher durch
eine heterogene Landschaft an digitalen Fachverfahren und
Werkzeugen unterstiitzt. Diese Lésungen sollen durch ein

neu einzufiihrendes digitales Fachverfahren ,,Aus-, Fort- und
Weiterbildungsdatenbank” abgeldst werden. Ziel ist es,

die Prozesse des Personen-, Teilnehmenden-, Vertrags- und
Veranstaltungsmanagements fiir die verschiedenen
Zielgruppen integriert zu unterstiitzen:

e \orbereitungsdienst fiir Lehrkrafte,

e Qualifizierung fiir Quereinsteigende,

e berufsbegleitende Weiterbildung fiir Lehrkréfte und
weiteres pddagogisches Personal,

e regionale Fortbildung fiir Lehrkréfte und weiteres
pddagogisches Personal.

STECKBRIEFE

Es ist beabsichtigt, das neue digitale Fachverfahren auf
Basis eines im Land Berlin bereits im Einsatz befindlichen
Fachverfahrens sowie unter Aufbau entsprechender
Ressourcen (techn. Infrastruktur, Personal) zu entwickeln.

Berliner Landesinstitut fiir Qualifizierung und
Qualitatsentwicklung an Schulen

Fir das im Aufbau befindliche ,,Berliner Landesinstitut
fur Qualifizierung und Qualitatsentwicklung an Schulen”
wird im Rahmen eines IT-Konzepts das Portfolio digitaler
Fachverfahren geplant, das fiir die Unterstiitzung der
verschiedenen Prozesse des Leistungsportfolios
erforderlich ist.

Bildungsberichterstattung

Fir die Bildungsberichterstattung werden verschiedene
digitale Fachverfahren betrieben (u. a. Schulverzeichnis,
Portal Bildungsstatistik Berlin).

Unterrichtsdokumentation

Ein elektronisches Klassenbuch ist eine digitale Lésung zur
Zusammenarbeit in pddagogischen und administrativen
Prozessen:

e Unterricht dokumentieren/Schulpflicht sicherstellen
(Fehlzeiten iiberwachen),

e Zusammenarbeit der Lehrkréfte bspw. bei fdcher-
ibergreifendem Lernen, bei Projektgruppen oder
bei der gemeinsamen Abstimmung von Mafinahmen
gegen Schuldistanz

Im Zuge der Digitalisierung des Berliner Schulwesen
muss entschieden werden, in welcher Form und in
welchem Zeitraum eine solche Ldsung in das Portfolio
ibernommen wird.

Sachmittelverwaltung

Fir den Prozess ,,Sachmittelbudget verwalten” kann

den Schulen liber die Zentrale Schulverwaltungsumgebung
(ZSVU) der Zugang zur Landesldsung ,,ProFiskal” bereit-
gestellt werden. Diese Mdglichkeit wird von einigen Schulen
bereits genutzt. Ob hier eine systematischere Nutzung
angestrebt ist, ist zu erdértern. Fir den Prozess ,,Lernmittel
verwalten” sind an den Berliner Schulen unterschiedliche
Loésungen fiir die Verwaltung von Schulbibliotheken im
Einsatz. Ob hier eine standardisiertes Angebot geschaffen
werden soll, ist zu erdrtern.
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Schulentwicklungsplanung

Fir den Prozess ,,Monitoringverfahren durchfiihren®, in dem
mit den bezirklichen Schuldmtern und Stadtplanungsémtern
sowie mit der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und
Wohnen jghrlich Abstimmungen zur bezirklichen Schulent-
wicklungsplanung erfolgen, wird eine accessbasierte Schul-
datenbank betrieben (Schulstandorte, Planungsregionen,
Kapazitatsentwicklung, Maf3inahmen zur Bereitstellung von
Schulplatzkapazitdten). Die Datenbank ist eine Eigenentwick-
lung und soll in ein professionelles digitales Fachverfahren
iberfiihrt werden.

Schulbau

Die in der Schulentwicklungsplanung fiir den Prozess
»Monitoringverfahren durchfiihren” im Einsatz befindliche
accessbasierte Schuldatenbank wird auch fiir das
Mafinahmen- und Finanzcontrolling der Schulbauoffensive
verwendet. Die Datenbank ist eine Eigenentwicklung und
soll in ein professionelles digitales Fachverfahren iiberfiihrt
werden.

IT-Verfahrensverantwortliche des

Auflerschulische Bildungseinrichtungen

Fir Jugendverkehrsschulen und Gartenarbeitsschulen soll in
Zusammenarbeit mit den Schul- und Sportdmtern der Bezirke
eine Prozesslandkarte entwickelt werden, welche sich an der
Prozesslandkarte fiir das Berliner Schulwesen orientieren soll.

Die administrativen Prozesse zur Organisation der
bezirklichen Jugendverkehrsschulen und Gartenarbeits-
schulen werden bisher durch eine heterogene Landschaft
an digitalen Lésungen unterstiitzt (Webseiten und
Microsoft Office-Produkte).

Diese Lésungen sollen durch ein neu einzufiihrendes digitales
Fachverfahren abgeldst werden. Ziel ist es, die Prozesse

des Personen-, Teilnehmenden-, Vertrags- und Veranstaltungs-
managements integriert zu unterstiitzen. Es ist dabei zu priifen,
ob ein neues digitales Fachverfahren durch Nachnutzung
einer im Rahmen der Digitalisierung der Schule entwickelten
Fachanwendung oder durch eine Neuentwicklung realisiert
werden kann.

2.1.21
2.1.2.3 Berliner LUSD/LUSDIK

Lernmanagementsysteme

Administrativer

jeweiligen digitalen Fachverfahrens,
Portaleinbindung: VII B

Prozessbereich

2.1.2.5 Digitale Verwaltungsleistungen
fur Biirgerinnen und Biirger

IT-Infrastruktur und IT-Architektur

Kontinuierliche Weiterentwicklung bestehender digitaler Fachverfahren

Grundsatzentscheidungen fiir in Planung befindlicher digitaler Fachverfahren

Entscheidung zur Einbindung in das Schulportal

Umsetzung neuer digitaler Fachverfahren gem. Projektplanung

bedarfsweise im Rahmen
des kontinuierlichen Ausbaus

Einbindung in das Berliner Schulportal im Rahmen des kontinuierlichen Ausbaus
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2.1.2.5 Digitale Verwaltungsleistungen fiir Biirgerinnen und Biirger

Skizze des Vorhabens

Das ,,Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Die Szenarien werden unter Verwendung von E-Government-
Verwaltungsleistungen (Onlinezugangsgesetz - OZG Basisdiensten des Landes Berlin und/oder unter Verwendung
sowie OZG-Anderungsgesetz - OZGAndG) verpflichtet landeriibergreifender IT-Services und/oder im Berliner Schul-
Bund und Ldnder, ihre Verwaltungsleistungen auch portal schrittweise umgesetzt. Fiir die weiteren administrativen
elektronisch Uber Verwaltungsportale anzubieten und diese Prozesse des Berliner Schulwesens, die nicht von der Berliner
Portale zu einem Verbund zu verkniipfen. Fiir die von der LUSD unterstiitzt werden, miissen OZG-Szenarien fiir die
Berliner LUSD unterstiitzten Prozesse wurden zahlreiche Digitalisierung von Verwaltungsleistungen identifiziert werden.
Szenarien fiir die Digitalisierung von Verwaltungsleistungen Im Anschluss ist deren Umsetzung unter Verwendung von
identifiziert und beschrieben (u.a. Schulanmeldung, E-Government-Basisdiensten des Landes Berlin und/oder
Kurswahl, Schulbescheinigung, digitale Zeugnisse). unter Verwendung ldnderiibergreifender IT-Services zu planen.

2.1.2.3 Berliner LUSD/LUSDIK

VIl B

Administrativer Prozessbereich 2.1.2.4 Einbindung weiterer digitaler Fachverfahren

IT-Infrastruktur und IT-Architektur

Planung der Umsetzung weiterer OZG-Szenarien im Kontext der Berliner LUSD gemdf LUSD-Releaseplan

Identifikation von OZG-Szenarien in den Prozessen des Berliner Schulwesens, L
die nicht von der Berliner LUSD unterstiitzt werden zu pianen

IT-Verfahrensverantwortliche




2.1.3 Digitale Bildungsmedien
21.31 KMK-Projekt ,,SODIX*

Skizze des Vorhabens

Ziel der landerlibergreifenden Investitionsmafinahme ist es, digitalen Bildungsmedien (Videos, Audios, Interaktionen, Bilder,
iiber ein ldndergemeinsames Medienportal einen gemeinsamen  Arbeitsbléatter usw.) aufzubauen, der in das lénderspezifische
Grundbestand an kostenfrei und 6ffentlich zugdnglichen Angebot von digitalen Bildungsmedien integriert werden kann.

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen

VIl B P&dagogische Prozesse 2.4.3 Serviceportfolio Management

Arbeitspakete Meilensteine

Inbetriebnahme von SODIX abgeschlossen

Einbindung in das Berliner Schulportal abgeschlossen

21.3.2 KMK-Projekt ,,HubbS - Portal fiir berufliche Schulen*

Skizze des Vorhabens
»Das Webportal soll die beruflichen Schulen und Lehrkréfte in Deutschland. Durch die Agilitat des Portals soll dauerhaft

in diesem Prozess durch die lédnderiibergreifende Bereit- die Bereitstellung, der Austausch und die Aktualisierung von
stellung und den l&nderiibergreifenden Austausch von Unterlagen und Materialien fiir Lehrkréfte an beruflichen
Unterrichtskonzepten und -materialien unterstiitzen. (...) Schulen gewdhrleistet sein

Ziel ist die Inbetriebnahme einer digitalen Infrastruktur fiir

eine Plattform zur Institutionalisierung eines kostenfreien

Informations- und Interaktionsangebotes fiir die Lehrkréfte Auszug aus dem ,,Konzept zum Portal fiir berufliche Bildung*
125.472 im Schuljahr 2018/2019) aller beruflichen Schulen der KMK vom 14.05.2020, S. 3-4.

—

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen

Padagogische Prozesse 2.4.3 Serviceportfolio Management

Arbeitspakete Meilensteine

Inbetriebnahme des Portals fiir berufliche Schulen abgeschlossen

Einbindung in das Berliner Schulportal abgeschlossen

N
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2.1.3.3 Aktionsrahmen ,,Open Education fiir Berlin“

Skizze des Vorhabens
Ziel ist die Sensibilisierung fiir die Nutzung freier, verénder-
barer Bildungsmedien (Open Educational Resources = OER)

sowie deren Bereitstellung und Qualifizierung. Hierzu wird u.a.

ein OER-Repository als digitaler Zugang zur Nutzung und zur
Erstellung von OER geschaffen,

Zustandigkeit

II'E P&dagogische Prozesse

Arbeitspakete

Verabschiedung OER-Policy fiir SenBJF

Kontinuierliche Weiterentwicklung gem. Releaseplanung,
wie bspw. Anpassung des Designs und Umzug des technischen Betrieb
oder Kooperation mit OER-Initiativen der Erwachsenenbildung

Einbindung in das Berliner Schulportal

e der die dauerhafte Bereitstellung von OER gewdhrleistet,

e der verschiedene, ldnderiibergreifende Bestdnde
zusammenfiihrt und in die Landestruktur zur Bereitstellung
von Bildungsmedien integriert,

e der eine Erfassung und Bearbeitung auch von Metadaten
ermdglicht,

e der einen Workflow zur Produktion und Qualitdtssicherung
von rahmenlehrplankonformen Materialien unterstiitzt.

Prozesslandkarte

2.4.3 Serviceportfolio Management

Meilensteine

abgeschlossen

Q4/2024

Q3/2024

2.1.3.4 Fachbezogene und fachiibergreifende digitale Bildungsmedien

Skizze des Vorhabens

Den Lehrkraften, dem weiteren p&ddagogischen Personal
sowie den Schiilerinnen und Schiilern der &ffentlichen
Schulen werden in einem Basisportfolio digitaler Lésungen
diejenigen fachbezogenen und fachiibergreifenden
digitalen Bildungsmedien (digitale Lehr- und Lernmittel,

Zustandigkeit
VII B

Arbeitspakete

Kontinuierliche Einbindung der digitalen Bildungsmedien in das Berliner Schulportal
oder in den SenBJF-App-Store

Prozesslandkarte

Prozessbereich Unterricht

digitale Medien) bereitgestellt, die aufgrund schulischer
Bedarfsmeldungen im Serviceportfolio Management auf
Barrierefreiheit, Datenschutz und IT-Sicherheit gepriift
worden sind.

Schnittstellen
2.4.3 Serviceportfolio Management

Meilensteine

4 Releases pro Schuljahr
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2.2 |T-Infrastruktur und IT-Architektur
2.2.1 Zentrale Schulverwaltungsumgebung

Skizze des Vorhabens

Die Zentrale Schulverwaltungsumgebung (ZSVU) ist die Die Komponenten der ZSVU werden im Rechenzentrum
IT-Plattform fiir die administrativen Prozesse des Berliner des ITDZ gemdf den Richtlinien der IKT-Architektur
Schulwesens in den drei Dimensionen des Landes betrieben. Die Berliner Schulen werden

schrittweise in die ZSVU migriert.
o |T-Infrastruktur (Server, Netze, Endgerdte, Peripheriegerdite),
e |T-Dienste (Schuldesktop, E-Mail, Benutzendenverwaltung,
Zertifikatsverwaltung, Internetzugang etc.) sowie
e [T-Verfahren (Berliner LUSD, Untis, LiV, ProFiskal etc.).

Zustandigkeit Prozesslandkarte

2.1.2.3 Berliner LUSD/LUSDIK

Administrative Prozessgruppen
2.2.5 Mobile Endgerdte

Arbeitspakete Meilensteine

Schrittweise Migration der Schulen in die ZSVU Abschluss: Ende des Schuljahres 2023/2024




2.2.2 DigitalPakt Schule
DigitalPakt Schule 2019-2024

Skizze des Vorhabens

Mit dem DigitalPakt Schule stellt der Bund auf der Grundlage
einer Verwaltungsvereinbarung und drei Zusatzvereinbarungen
den Landern Finanzhilfen fiir digitale technische Infrastrukturen
sowie fiir Lehr-Lern-Infrastrukturen zur Verfiigung.

Férderféhig sind;

e Aufbau oder Verbesserung der digitalen Vernetzung in
Schulgebduden und auf Schulgeldnden, Serverlésungen

e schulisches WLAN

o Aufbau und Weiterentwicklung digitaler Lehr-Lern-Infra-
strukturen (zum Beispiel Lernplattformen, péddagogische
Kommunikations- und Arbeitsplattformen, Portale,
Cloudangebote), soweit sie im Vergleich zu bestehenden
Angeboten pddagogische oder funktionale Vorteile bieten

e Anzeige- und Interaktionsgerdte (zum Beispiel interaktive
Tafeln, Displays nebst zugehériger Steuerungsgerdite)
zum Betrieb in der Schule, mit Ausnahme von Gerdten
fir vorrangig verwaltungsbezogene Funktionen

Zustandigkeit

VII AbtL/VII B/Schultréger/Il B/II E/VI

Arbeitspakete

Organisation des Abschlusses aller InvestitionsmaBnahmen

DigitalPakt 2.0

Skizze des Vorhabens

Fir den zwischen Bund und Landern in Verhandlung
befindlichen DigitalPakt 2.0 sind drei Handlungsstrdnge
vorgesehen:

Zustandigkeit Prozesslandkarte

VII AbtL/VII B/Schultréger/Il B/II E/VI

Arbeitspakete

Mitwirkung an der Verhandlung zwischen Bund und Lg

Planung der Umsetzung

Prozesslandkarte

P&dagogische Prozesse

P&dagogische Prozesse

STECKBRIEFE

e digitale Arbeitsgerdte, insbesondere fiir die
technisch-naturwissenschaftliche Bildung oder
die berufsbezogene Ausbildung

e schulgebundene mobile Endgerdite (Laptops,
und Tablets mit Ausnahme von Smartphones)

e befristete Ausgaben fiir professionelle
Administrations- und Support-Strukturen

® Zuschiisse zu Ausgaben fiir die Qualifizierung
und Weiterbildung von IT-Administratoren

e mobile Endgerdte fiir Lehrkrafte

Die ,,Mafinahmen im Land Berlin“ zur Umsetzung
des DigitalPakt Schule sind am 08.11.2019 in einer
,Forderrichtlinie fiir allgemeinbildende und
berufliche Schulen” sowie am 26.06.2020 in einer

,Forderrichtlinie fir Schulen in freier Tragerschaft”
verdffentlicht worden.

Schnittstellen
2.2 |T-Infrastruktur und IT-Architektur
Meilensteine

31.12.2024

e Digitale Ausstattung und Infrastruktur
e Schul- und Unterrichtsentwicklung
e Qualifizierung durch Forschung und Transfer

Schnittstellen

2.2 IT-Infrastruktur und IT-Architektur
2.3 Qualifizierung

2.5.3 Curriculare Verankerung des Lehrens
und Lernens mit und tiber Medien

Meilensteine
kontinuierlich

nach Abschluss der Verhandlungen



2.2.3 Breitband (Glasfaser)

Skizze des Vorhabens

Allgemeinbildende Schulen

Fir die Anbindung von 701 Schulstandorten an einen
Breitbandanschluss (Glasfaser) werden die Projekt-
organisation sowie die Prozesse der ZSVU adaptiert
(u.a. Gremien gem. Projektmanagementhandbuch des
Landes Berlin, Prozesse zur Steuerung des Netzbetreibers).

Zustandigkeit
VII/IV

Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen

Anschluss der Schulen

Arbeitspakete Berufliche Schulen

Anschluss der Schulen

2.2.4 LAN/W-LAN

Skizze des Vorhabens
Allgemeinbildende Schulen

LAN

Dienstleistungen fir die strukturierte Gebdude- und Etagen-
verkabelung der Berliner Schulen werden vom ITDZ beschafft;
Zuschlag: April 2021; Rahmenvertragshalter: SenBildJugFam;
Leistungen werden durch die Schulbehdrden (Schultréger)
oder im Auftrag der Schulbehérden (Schultréger) abgerufen.

W-LAN

Dienstleistungen fiir die Ausstattung mit W-LAN auf

dem Schulgeldnde werden vom ITDZ beschafft
(Zuschlag: November 2021; Rahmenvertragshalter: ITDZ).

N
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Berufliche Schulen

Alle OSZ-Standorte und Standorte der zentral verwalteten
Schulen sind jeweils mit einem breitbandigen, symmetrischen
Glasfaseranschluss ausgestattet. Die verfligbare Bandbreite
an den Hauptstandorten der OSZ und zentral verwalteten
Schulen betragt 1 Gbit pro Sekunde. An kleineren Standorten
(Schulgérten, Au3enlager) betragt die verfiigbare
Bandbreite 100 Mbit/s.

Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

2.2.1 Zentrale Schulverwaltungsumgebung

2.24 LAN/W-LAN

Meilensteine

Q 3/2025

Meilensteine

abgeschlossen

Berufliche Schulen

LAN

Die Ertiichtigung der strukturierten Verkabelung und Strom-
verkabelung erfolgt iiber die BIM GmbH. Die vertragliche
Grundlage wurde mit einer Projektvereinbarung in 08/2020
geschaffen. Teil der Projektvereinbarung ist ein Zeitplan,
welcher eine Fertigstellung bis voraussichtlich 12/2024 vorsieht.
Dazu werden 5 Tranchen der Schulstandorte gebildet, um eine
maoglichst effiziente Biindelung der Kapazitdten von planenden
und ausfiihrenden Firmen zu erreichen.

W-LAN

Die flachendeckende W-LAN-Ertlichtigung der Standorte der
Berliner OSZ und zentral verwalteten Schulen ist zum Teil
umgesetzt. Der Ausbau der schulischen W-LAN-Infrastrukturen
sollen schrittweise fortgesetzt und bedarfsgerecht angepasst
werden.



Zustandigkeit

VII/IV

Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen

Strukturierte Gebdude- und Etagenverkabelung

W-LAN

Arbeitspakete Berufliche Schulen

Strukturierte Gebdude- und Etagenverkabelung berufliche Schulen*

W-LAN

Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

STECKBRIEFE

2.2.3 Breitband (Glasfaser)

Meilensteine

zu planen

zu planen

Meilensteine

31.12.2024

31.5.2025

* Die Umsetzung der strukturierten Gebdude- und Etagenverkabelung und der W-LAN Ausstattung liegt
hinsichtlich der zeitlichen und haushalterischen Planung in der Zusténdigkeit der bezirklichen Schultrdger,
daher kann zum jetzigen Zeitpunkt kein einheitlicher Zieltermin benannt werden.

2.2.5 Mobile Endgerdate

Skizze des Vorhabens

Die Ausstattung des pddagogischen Personals sowie der
Schiilerinnen und Schiiler mit mobilen Endgerdaten wird zurzeit
in zwei Handlungsstrdngen geplant.

Mobile Endgerdte

fiir Schiilerinnen und Schiiler

e Beschaffung von 51.000 Endgeréten (inkl. 2.500 Endgeréten
fiir die berufliche Bildung) zur Bereitstellung an Schiilerinnen
und Schiiler, die zum Bezug von Leistungen aus dem
Bildungs- und Teilhabepaket berechtigt sind und iiber
kein eigenes Endgerdt verfiigen

e hierzu ist die Entsperrung der erforderlichen Haushaltsmittel
durch den Hauptausschuss erforderlich

® Planung einer mittelfristigen Umsetzung einer 1:1-Ausstattung

Zustandigkeit

VIIA/IV/IV B

Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

Mobile Endgerdite fiir schulisches Personal zur

pddagogischen und administrativen Nutzung

e Beschaffung von mobilen Endgerdten fiir
das schulische Personal (1:1-Ausstattung) unter
Verwendungder hierzu bereitgestellten Bundesmittel
und zusdtzlicher Landesmittel

2.2 Zentrale Schulverwaltungsumgebung

2.2.3 Breitband (Glasfaser)
2.24 LAN/W-LAN
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Arbeitspakete Mobile Endgerdte fiir Schiilerinnen und Schiiler Meilensteine

Ausgabe an Schiilerinnen und Schiiler (BuT) abgeschlossen

1:1-Ausstattung in Umsetzung

kontinuierlich

Umsetzung Maf3gabebeschluss des Hauptausschusses

Arbeitspakete Mobile Endgerdte fiir schulisches Personal Meilensteine

Ausgabe an Lehrkrafte kontinuierlich

Ausgabe an weiteres padagogisches Personal in Umsetzung
kontinuierlich

Umsetzung Maf3gabebeschluss des Hauptausschusses

Arbeitspaket berufliche Schulen Meilensteine

Bedarfsanalyse mobile Endgerdte (insb. hinsichtlich sehr spezifischer Bedarfslagen) zu planen

Konzeption zur Ausstattung entwickeln zu planen

2.2.6 Medienausstattungsprogramme

Skizze des Vorhabens

»Musterprogramme fiir Raum, Funktion, Freifldchen und Medienausstattungsprogramme beschreiben die
Ausstattung formulieren die funktionalen und rgumlichen Anforderungen an die Ausstattung einer Schule mit
Bedarfe und Anforderungen an eine neu zu errichtende [T-Infrastrukturkomponenten. Sie werden auf der Basis
Schule. Sie basieren auf aktuellen pddagogischen der geplanten IT-Infrastruktur (Breitband, LAN/W-LAN,
Konzepten, den Prinzipien der Inklusion und Barrierefreiheit, Endgerdte) sowie der IKT-Architektur fiir das Berliner
auf der Stundentafel und weiteren Vorgaben, die sich aus Schulwesen fortgeschrieben bzw. erstellt.

Schulart, Ziigigkeit und Anzahl der Schiilerinnen und Schiiler
sowie des Personals ergeben. (Abt VI, Compartmentschulen:
Funktionale und rdumliche Anforderungen, www.berlin.de/

schulbau/service/downloadcenter/musterraumprogramme)

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen

Sdmtliche Prozessbereiche 2.2 IT-Infrastruktur und IT-Architektur

I|

Arbeitspakete Meilensteine

Fortschreibung bei Bedarf

w
o



2.2.7 Zielarchitektur

Skizze des Vorhabens

Die Zielarchitektur fiir eine Schule in der digitalen Welt
muss sich an den strategischen Leitlinien zur schulischen
Selbststandigkeit und Eigenverantwortung sowie zum
ausgewogenen Verhdltnis von Standardisierung und
Flexibilitat im Einsatz digitaler Lésungen orientieren.

Zustandigkeit

VII AbtL

Arbeitspakete

Konzeption der Zielarchitektur

Finalisierung und Abstimmung

2.2.8 |T-Lifecycle-Management

Skizze des Vorhabens

Die Umsetzung der Zielarchitektur erfolgt unter Anwendung
von Prozessen des IT-Lifecycle-Managements, die eine
fachliche Verankerung, eine geordnete Einfiihrung und
Weiterentwicklung, einen verldsslichen und sicheren Betrieb
digitaler Lésungen und Infrastrukturkomponenten sowie eine
transparente Beteiligung von Gremien gewdhrleisten.

Prozesse des IT-Lifecycle-Management

o Anforderungsmanagement: |dentifiziert, dokumentiert
und priorisiert Anforderungen auf der Grundlage
der Prozesslandkarte des Berliner Schulwesens in
standardisierter Form.

e Releasemanagement: Biindelt Anforderungen in
verschiedene inhaltliche Pakete, die fiir die Nutzerinnen
und Nutzer jeweils ein definiertes Set an Funktionen

enthalten, und beauftragt die Entwicklung und Bereitstellung.

Zustdandigkeit

VIl AbtL/IV AbtL

Arbeitspakete

Kontinuierliche Weiterentwicklung der implementierten Prozesse

(inkl. des Einsatzes digitaler Lésungen

Sdmtliche Prozessbereiche

Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

STECKBRIEFE

Hierzu werden kiinftig zwei Bereiche unterschieden:

e ,Zentrale Bereitstellung” (ZB): als zentrales Angebot an
die Schulen in Form von Diensten, die auf einer zentralen
Infrastruktur betrieben werden

e  Figenverantworteter Anwendungsbereich® (EVA):
als individuelle Ausrichtung der schulischen Infrastruktur
unter Anwendung von spezifischen administrativ-
organisatorischen Richtlinien und Leitplanken

Prozesslandkarte

Sdmtliche Vorhaben zur Digitalisierung

Meilensteine

abgeschlossen

Q4/2024

e Entwicklung/Bereitstellung von Komponenten: Steuert
die Entwicklung bzw. Bereitstellung neuer Komponenten
nach einem agilen Vorgehensmodell.

o Testmanagement: Stellt vor einer Inbetriebnahme nach
einem definierten Testverfahren fest, ob die Komponenten
anforderungsgemdf3 umgesetzt wurden und fehlerfrei
funktionieren.

o Fehlermanagement: Stellt die Arbeitsféhigkeit der
Nutzenden sicher, indem Fehler dokumentiert, qualifiziert,
bewertet und deren Behebung initiiert wird.

Sdmtliche Vorhaben

Meilensteine

kontinierlich

31



2.2.9 Dezentraler IT-Betrieb an beruflichen
und zentralverwalteten Schulen

Skizze des Vorhabens

Der IT-Betrieb fiir die berufliche Bildung und die zentral
verwalteten Schulen erfolgt dezentral, dieser wird durch
zentrale Dienste unterstiitzt.

Zu den Aufgaben des dezentralen IT-Betriebes gehéren u.a.:

e Erkennen und Umsetzung von zukiinftigen Bedarfen e Betrieb von IT-Kernkomponenten

o Entlastung der Schulen innerhalb des IT-Lifecycle- (bspw. Internetverbindung/Firewalls, Backup)
Managements durch zentrale Beschaffung unter e Etablierung eines Information Security Management
Beriicksichtigung der Eigenstdndigkeit der Schulen Systems in der schulischen beruflichen Bildung und
und der berufsfeldspezifischen Anforderungen den zentralverwalteten Schulen nach den Vorgaben

e Organisation der Gremienbeteiligung des BSI-Grundschutzes

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen
IV AbtL Samtliche Prozessbereiche Samtliche Vorhaben
Arbeitspakete Meilensteine

Konzeption des dezentralen IT-Betriebs zu planen
Ableitung Personal- und Ressourcenkonzept zu planen
Planung und Durchfiihrung der Umsetzung zu planen




2.3 Qualifizierung

STECKBRIEFE

2.3.1 Entwicklung digitaler Kompetenzen

des padagogischen Personals
in modularisierten Qualifizierungen

Skizze des Vorhabens

Mit der fiir Januar 2025 vorgesehenen Griindung des
Berliner Landesinstituts fiir Qualifizierung und Qualit&ts-
entwicklung an Schulen werden die bestehenden
Qualifizierungsangebote der Aus-, Fort- und Weiterbildung
zu digitalen Kompetenzen fiir das pddagogische Personal
in ein kohdrentes Modulsystem tberfiihrt.

Digitalitdtsdidaktische Inhalte werden kiinftig in Modulreihen,
Modulen und Modulbausteinen sowohl in iibergreifenden

als auch in fachspezifischen Einheiten unter Berlicksichtigung
des bisherigen Professionalisierungsgrads sowie der Lauf-
bahnphase der jeweiligen Zielgruppen vermittelt. Dies gilt
gleichermaflen auch fiir die Flihrungskraftequalifizierung.

Die Maf3nahmen bauen auf dem universitdren Curriculum
der 1. Phase der Lehrkraftebildung auf. Sie sind phasen-
iibergreifend ausgerichtet - statt wie bisher nach 2. und

3. Phase der Lehrkraftebildung getrennt - und erdffnen auf
diese Weise eine durchgdngige Kohdrenz sowie eine
spiralcurriculare Kompetenzentwicklung.

Kompetenzdimensionen

Ubergreifende und allgemeindidaktische Kompetenzen
Inhaltlich erfolgt eine Orientierung am ,,Europdischen Rahmen
fiir die digitale Kompetenz Lehrender (DigCompEdu)“, an
den Kompetenzbereichen der KMK-Strategie zur ,,Bildung in
der digitalen Welt“ sowie am aktuellen mediendidaktischen
Forschungsstand. In Anschluss an die Dagstuhl-Erkldrung wird
es Angebote zu digitalem Lehren und Lernen aus technolo-
gischer Perspektive, aus gesellschaftlich-kultureller Perspektive
und aus anwendungsbezogener Perspektive geben. Thema-
tisch werden Themenkomplexe wie kiinstliche Intelligenz,
soziale Netzwerke, Computernutzung, Datenschutz,
Basiscurriculum Medienbildung etc. abgedeckt.

Unterrichtsfachliche Kompetenzen
Auch in den fachlichen und fachrichtungsspezifischen
Modulen wird eine Qualifizierung zur Schule in der digitalen

Welt erfolgen. Lehrkrafte werden darin qualifiziert, den Erwerb

von Fachkompetenzen sowie von digitalen Kompetenzen
der Schiilerinnen und Schiiler durch digitale Lésungen,
wie z. B. (berufs-) fachliche digitale Lehr-/Lernmittel oder
digitale Medien, zu gestalten und zu reflektieren.

Nutzung digitaler Lésungen und Infrastruktur

Gegenstand der Qualifizierung ist die Vermittlung von
Kenntnissen zur Nutzung digitaler Lésungen und
Komponenten der digitalen Infrastruktur. Dabei erfolgt
neben der Vermittlung von Anwendungskompetenzen zur
professionellen Nutzung von digitalen Fachverfahren wie
z.B. Lernraum Berlin oder Berliner Schulportal, von digitalen
Werkzeugen wie z. B. Microsoft Copilot oder von Infrastruktur-
komponenten wie z. B. Whiteboards oder dienstlichen
mobilen Endgerdten auch eine Schulung von datenschutz-
rechtlichen und ethischen Grundlagen, fiir die jeweils auch
Handreichungen bereitgestellt werden sollen.

Fihrungskraftequalifizierung

Auch in der Qualifizierung von Leitungspersonal wird ein
Fokus auf die Starkung digitaler Kompetenzen gelegt. Hier
werden neben der rechtlich sicheren Handhabe von digitaler
Infrastruktur und digitalen Lésungen fiir Leitungshandeln auch
Grundlagen zur curricularen Verankerung des Lehrens und
Lernens mit und iiber Medien im schulinternen Curriculum
sowie zu Schulentwicklung in der digitalen Welt vermittelt.

Veranstaltungsformate

Die Vermittlung der digitalen Kompetenzen wird durch

die Nutzung einer Vielzahl von Veranstaltungsformaten
erfolgen. Neben fachspezifischen und facheriibergreifenden
modularisierten Qualifizierungsangeboten, die im Landes-
institut in Pr@senz-, Hybrid- oder Digital-Formaten stattfinden,
werden Fachtage (bspw. zu Kl), Beratungen, Bar Camps
und digitale Selbstlernangebote oder Blended-Learning-
Angebote vielfdltige und individualisierbare Maglichkeiten
zur Qualifizierung bieten. Die Formate werden laufend
evaluiert und auch in Kooperation mit bspw. Universitdten
oder externen Partnern weiterentwickelt und ergdnzt.
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Zustandigkeit Prozesslandkarte

Prozessgruppen ,,Unterricht und
»AuBerunterrichtliche Férderung
und Betreuung”

Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen

Modulentwicklung in einer Modulentwicklungsgruppe aus bisherigen Lehrenden
der Aus-, Fort und Weiterbildung unter Einbeziehung SenBJF-interner (u.a. Fachaufsicht)
und externer (u.a. universitdrer) Expertise

Angebotsstart erster Module

Abschluss der initialen Modulentwicklung

Kontinuierlicher Weiterentwicklung

Schnittstellen

Sdmtliche Vorhaben zur Digitalisierung

Meilensteine

10/2024

Q3/2025

Q3/2027

ab Q3/2025




2.4 Service und Support

STECKBRIEFE

2.4 Schulservice-Zentrum Berlin (5SZB)

Skizze des Vorhabens

Das Schulservicezentrum-Berlin (SSZB) ist die zentrale Service-
und Supporteinheit fiir die Berliner Schulen. Das SSZB umfasst
zudem mit der Registrierungsagentur eine vom Verein zur
Foérderung eines Deutschen Forschungsnetze (DFN-Verein)
autorisierte Ausgabestelle fiir Public Key Infrastructure-Zertifikate,
die fiir die Nutzung der dienstlichen E-Mail erforderlich sind.
Darliber hinaus organisiert das SSZB die Versorgung

der Schulen mit Tonermaterial fiir die Verwaltungsdrucker.

Im Zuge der starkeren Verzahnung des pddagogischen und
administrativen IKT-Einsatzes wird ein iibergreifendes
Service-Konzept umgesetzt, das fiir die Nutzenden sowohl
der pddagogischen IT als auch der administrativen IT
einheitliche Servicestrukturen und Ansprechpersonen
vorhdlt und dabei zugleich die spezifischen Belange der
beruflichen Schulen beriicksichtigt.

Hierzu gehort auch die Koordination der technischen
IT-Betreuung sowie der regionalen IT-Sicherheit- und
Datenschutzbeauftragten.

Regionale IT-Sicherheits- und Datenschutzbeauftragte
Regionale Beauftragte fiir IT-Sicherheit und Datenschutz
unterstiitzen die Schulen bei der Umsetzung entsprechender
Standards und bieten Beratungs-, Informations- und
Schulungsangebote an; hierzu gehért u. a. die Beratung

zu Sicherheitsfragen, zu Datensicherungsstrategien, zur
Verwaltung von personenbezogenen Daten oder zur
Erstellung von IT-Sicherheitskonzepten.

Zustandigkeit
VIIC/IVB13

Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen

Umsetzung des libergreifenden Service-Konzepts

Einsatz von KI-Anwendungen zur Beantwortung von Support-Anfragen

Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

Das seit mehreren Jahren etablierte Unterstiitzungssystem,
das bisher vornehmlich auf den administrativen IT-Einsatz
ausgerichtet ist, wird kiinftig auch Fragen der IT-Sicherheit
und des Datenschutzes des pddagogischen IT-Einsatzes
sowie die Einrichtungen der Aus-, Fort- und Weiterbildung
umfassen und ist entsprechend weiterzuentwickeln.

Technische IT-Betreuung (Administration)

Die allgemeinbildenden Schulen werden in der Betreuung
der pddagogischen IT durch externe IT-Fachleute unterstiitzt,
die folgende Dienstleistungen wahrnehmen:

e Betreuung und Betrieb der vorhandenen IT-Infrastruktur
® Durchfiihrung von IT-Dienstleistungen und Wartungen

® Realisierung von Neuprojekten

Das seit 2018 etablierte Unterstiitzungssystem wird
kontinuierlich iiber Rahmenvertrdge abgesichert und

an Bedarfe angepasst.

An beruflichen Schulen wird die Betreuung

der pddagogischen IT durch eigenes Personal
wahrgenommen (Administratoren).

Schnittstellen
Samtliche Digitalisierungsvorhaben
Meilensteine

kontinuierlich

Schuljahr 2024/2025

3
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2.4.2 IT-Regionalbetreuungsperson
und IT-Betreuungsperson

Skizze des Vorhabens

IT-Regionalbetreuungsperson (ITRB)
IT-Regionalbetreuungspersonen unterstiitzen die
IT-Betreuungspersonen an Schulen, die Schultrager
sowie die Schulaufsicht bei Planung und Einsatz digitaler
Lésungen und Infrastrukturen. Sie bieten entsprechende
Beratungs-, Informations- und Unterstiitzungsangebote
an. Dariiber hinaus initiieren und steuern sie digitale
Leitprojekte. Sie werden von SenBildJugFam koordiniert.
Die IT-Regionalbetreuungsperson der beruflichen
Bildung wird durch die Rolle des Key-Account-Managers
ausgefiihrt.

Zustandigkeit Prozesslandkarte

IT-Betreuungsperson (ITB)

IT-Betreuungspersonen unterstiitzen ihre Schulen bei Planung
sowie Einsatz digitaler Lésungen und IT-Infrastrukturen. Sie
bieten Beratungs-, Informations- und Unterstiitzungsangebote
an; hierzu gehéren insb. die Beratung der Lehrkrafte beim
technischen und pddagogischen Einsatz digitaler Lésungen,
die Erstellung von Medienkonzepten, die Identifikation des
Qualifizierungsbedarfs der Lehrkréfte, die Planung der
schulspezifischen technischen Ausstattung sowie technische
Fragen des Betriebs schulischer digitaler Lésungen.

Das seit 2005 etablierte Unterstiitzungssystem der ITRB und

ITB wird angesichts der gestiegenen Anforderungen an die
Digitalisierung des Berliner Schulwesens schrittweise ausgebaut.

Schnittstellen

VII A P&dagogische Prozesse padagogische Digitalisierungsvorhaben
Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen Meilensteine

Koordinierung und Durchfiihrung des Unterstiitzungsangebots

36

kontinuierlich




2.4.3 Serviceportfolio Management

Skizze des Vorhabens
In den Prozessen des Serviceportfolio Managements

e Einsatz digitaler Lésungen entscheiden
e Servicepriifung durchfiihren (Schulaufsichtsbehérde)
e Servicepriifung durchfiihren (Schule)

wird auf der Grundlage festgelegter Priifkriterien entschieden,
ob digitale Lésungen in das zentrale Basisportfolio oder in ein
schulisches Portfolio aufgenommen werden kénnen.

Der Fokus liegt dabei auf folgende Ausprdgungen
digitaler Lésungen:

e digitale Bildungsmedien
« digitale Lehr-/Lernmittel
« digitale Medien

e digitale Werkzeuge

Die Entscheidung liber den Einsatz einer digitalen Lésung

im Unterricht trifft gem. § 16 Abs. 2 SchulG die Fachkonferenz.
Sie fiihrt hierzu - bedarfsweise unterstiitzt durch den
schulischen ITB - die folgenden Aufgaben aus:

® Durchfiihrung eines fachlich-pddagogischen
Qualitatsschecks, sofern es sich bei der digitalen
Lésung um ein digitales Lehr- und Lernmittel handelt.
e Uberpriifung, ob eine digitale Lésung ggf. bereits
im Basisportfolio angeboten wird.

e Uberpriifung des Lizenzmodells (u.a. hinsichtlich
des zur Verfiigung stehenden Schulbudgets)

Zustandigkeit
Schule/VII A

Arbeitspakete Allgemeinbildende Schulen
Weiterentwicklung des bereits implementierten Prozesses

Klarung des Zusammenspiels mit dem Medienforum Online-Medien

Aufbau Lizenzmanagement

Klarung des Zusammenspiels mit dem Berliner Landesinstitut fiir Qualifizierung und
Qualitatsentwicklung an Schulen hinsichtlich dort erstellter digitaler Bildungsmedien

STECKBRIEFE

Die weitere Priifung erfolgt dann entweder durch
die Schule oder durch die Schulaufsichtsbehrde
nach folgenden Kriterien:

e Barrierefreiheit
e Datenschutz
o |T-Sicherheit

Genehmigt - sofern die Servicepriifung positiv
ausfallt - die Aufnahme in das Basisportfolio oder
in das schulische Portfolio.

Initiiert zudem die technische Umsetzung
der Bereitstellung

e entweder im Berliner Schulportal oder

® im App-Store der SenBJF oder

e in der schulischen Infrastruktur
(eigenverantworteter Anwendungsbereich) oder

e {iber den App-Store des Anbieters der
digitalen Lésung oder

e im World Wide Web, sofern es sich um eine
webbasierte digitale Lésung handelt.

Prozesslandkarte

Prozessbereich Unterricht

1.8 IT-Architektur
2. Berliner Schulportal
2.2.5 Mobile Endgerdte

2.4.2 IT-Regionalbetreuungsperson und IT-Betreuungsperson

Meilensteine
kontinuierlich nach Bedarf
Q 4/2024

Q 4/2024

Q1/2025
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2.5 Steuerung

2.5.1 Digitalisierungsstrategie
»ochule in der digitalen Welt“

Skizze des Vorhabens

Die Digitalisierungsstrategie orientiert sich an dem
»European Framework for Digitally-Competent Educational
Organisations* (kurz: DigCompQrg), das von der
gemeinsamen Forschungsstelle der EU-Kommission
entwickelt worden ist und in verschiedenen Handlungsfeldern
die Merkmale digital kompetenter Bildungseinrichtungen
beschreibt. Die Digitalisierungsstrategie adaptiert die
Handlungsfelder des DigCompOrg fiir das Berliner
Schulwesen und formuliert strategische Leitlinien, an denen
sich die Vorhaben zur Digitalisierung verbindlich ausrichten.

Zustandigkeit

StS AS

Arbeitspakete
Fortschreibung der Strategie

Erstellung eines Umsetzungsplans

Planung der Haushaltsmittel

2.5.2 Fachbriefe zur Steuerung der
Qualitat des Fachunterrichts

Skizze des Vorhabens

Zur Steuerung der Qualitét des Unterrichts in Fdchern,
Fachrichtungen oder Lernfeldern gibt die Senatsverwaltung
fir Bildung, Jugend und Familie Fachbriefe heraus. Die
Themenschwerpunkte umfassen Steuerungsfragen bezogen
auf Schulabschlisse, Interpretationen und Hilfestellungen
zur Umsetzung rechtlicher Vorgaben, Implementierungs-
hinweise zu Rahmenlehrplanvorgaben bzw. Vorgaben von
Ausbildungsordnungen oder Vorgaben von IHK und HWK,
die Bereitstellung von Best Practice zu aktuellen Themen und
verschiedenen Kompetenzbereichen in unterschiedlichsten
unterrichtlichen Kontexten.

w
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Prozesslandkarte

Sdmtliche Prozessbereiche

Die strategische Steuerung setzt die folgenden Ziele um:

e gemeinsames Verstdndnis fiir die Ziele und Potenziale
der Digitalisierung des Berliner Schulwesens entwickeln,

e Digitalisierung als abgestimmten Prozess mit klaren
Verantwortlichkeiten gestalten,

e Zusammenspiel der fiir die Handlungsfelder und Maf3snahmen
verantwortlichen Akteure in Schulen, Schulbehérden
(Schultréger) und in der Schulaufsichtsbehérde erleichtern,

® neue, in Umsetzung befindliche oder bereits umgesetzte
Maf3nahmen besser aufeinander abstimmen,

e Haushaltsmittel fiir die Umsetzung planen und einwerben.

Schnittstellen
Samtliche Vorhaben
Meilensteine

nach Bedarf

laufend

laufend

Aufgegriffen werden zudem besondere gesellschaftlich
relevante Themen, wie beispielsweise die Querschnittsaufgabe
der Medienbildung bzw. Bildung in der digitalen Welt. Hier
geht es vor allem darum, Schulen in der Umsetzung dieser
Querschnittsaufgabe in allen Fachern zu unterstiitzen, indem
Anwendungsbeispiele digitaler Losungen zur Gestaltung
eines abwechslungsreichen didaktisch aufbereiteten
Unterrichts ver&ffentlicht werden.

Unterhalb der Ebene von Fachbriefen werden die Schulen
durch Handreichungen und Empfehlungen im Umgang

mit aktuellen Themen einer Schule in der digitalen Welt
unterstiitzt; so zum Beispiel im Umgang mit KI-Anwendungen
im Unterricht.



Zustandigkeit

/v Padagogische

Arbeitspakete

Kontinuierliche Entwicklung von Fachbriefen

Entscheidung iiber digitales Format fiir Fachbriefe

Umsetzung digitale Fachbriefe

Prozesslandkarte

Prozesse

Berliner Schulportal, Fortbildung, curriculare Verankerung

Meilensteine

laufend

Schuljahr 2024/2025

Ab Schuljahr 2025/2026

2.5.3 Curriculare Verankerung des Lehrens

und Lernens mit und tUiber Medien

Skizze des Vorhabens

Die schulspezifische Umsetzung des Lehrens und Lernens
mit und Uber Medien muss im schulinternen Curriculum
als wesentliches Instrument der Unterrichtsentwicklung
jeder Schule systematisch verankert sein:

e Grundsdtze fiir das Lehren und Lernen mit und iiber
Medien als selbstverstdandlicher Teil der Unterrichtspraxis
sowie der auflerunterrichtlichen Férderung und Betreuung

e Zeitgemdafle Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen

e Entwicklung der Kompetenzen von Schiilerinnen und
Schiilern fiir die digitale Welt

e Digitale Gestaltung von kompetenzorientierter
Standardsicherung

e Umsetzung des Basiscurriculums Medienbildung in den
Jahrgangsstufen 1-10, des Rahmenlehrplans fiir die
Sekundarstufe 1l sowie des Zusatzkurses ,,Digitale Welten®
in der gymnasialen Oberstufe

Zustandigkeit
Schule/Schulaufsicht (beratend)

Arbeitspakete

Kontinuierliche Schul- und Unterrichtsentwicklung

Prozesslandkarte

P&dagogische Prozesse

Ausgehend von der schulspezifischen Verankerung in das
schulinterne Curriculum werden zudem Medienkonzepte
erstellt, in denen der identifizierte Fortbildungsbedarf, die
Anforderungen an die technische Ausstattung, das Konzept
fur IT-Wartung und Support sowie die Verantwortlichkeiten
fir die Umsetzung beschrieben werden; Medienkonzepte
sind die Grundlage fiir die Beantragung von Mitteln aus
dem DigitalPakt Schule

Berliner Schulportal, Service und Support, Fortbildung
Meilensteine

laufend

3
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2.5.4 Schulversuche

Skizze des Vorhabens

Nach § 18 Abs. 1 des Schulgesetzes sind Schulversuche
»innovative Mafinahmen, die das Schulwesen pddagogisch
und organisatorisch weiterentwickeln®. In Schulversuchen
,konnen Abweichungen von den Bestimmungen® des

Schulgesetzes oder von ,,Rechtsverordnungen erprobt werden®.

Hierzu gehéren unter anderem Abweichungen von ,,der
Unterrichtsorganisation” oder ,,den Unterrichtsmethoden.

Fiir die Umsetzung einer Schule in der digitalen Welt
werden Schulversuche durchgefiihrt, um eine zeitgemdéfle
Gestaltung von Lehr-/Lernprozesses systematisch zu
erproben. Sie werden wissenschaftlich oder in geeigneter
Weise begleitet und evaluiert.

Nach einem erfolgreichen Abschluss eines Schulversuchs
wird entschieden, ob ,,eine fladchendeckende Einfiihrung des
pddagogischen und organisatorischen Konzepts® sinnvoll
ist oder - falls dies nicht der Fall ist - ob der Schulversuch
die ,,Grundlage fiir die Einrichtung einer Schule besonderer
padagogischer Pragung* liefern kann. (§ 18 Abs. 2 SchulG)

Zustandigkeit Prozesslandkarte

Durchfiihrung des Schulversuchs ,,Blending4Futures - Hybrides Lehren und Lernen

in der schulischen beruflichen Bildung“

Auswertung

Entscheidung, ob eine Verankerung des hybriden Lernens im Schulgesetz erfolgt

IID/IV Schulentwicklung, Qualitatsentwicklung
Arbeitspakete

Durchfiihrung des Schulversuchs ,,Hybride Formen des Lehrens und Lernens*

Schulversuch ,,Hybride Formen des Lehrens und Lernens*
Das Ziel des Schulversuchs (Q2/2021-Q3/2027) besteht
darin, digitale Medien nachhaltig in schulisches Lernen zu
integrieren und dabei Freirdume fiir alternative raum-zeitliche
Lernstrukturen und settings zu erdffnen. Der Schulversuch
erprobt zudem innovative Formen des Lehrens und Lernens
und die dafiir notwendigen pddagogischen Voraussetzungen
und schulorganisatorischen Rahmenbedingungen auf
Grundlage der Erfahrungen mit gelungenen und konstruktiven
Lernsettings aus der Zeit der COVID 19-Pandemie.

Schulversuch ,,Blending4Futures - Hybrides Lehren und
Lernen in der schulischen beruflichen Bildung*

Seit dem Friihjahr 2023 bis zum Sommer 2026 entwickeln
und erproben zehn OSZ im Rahmen des Schulversuchs
»Blending4Futures” verschiedene Blended-Learning-Formate.
Mégliche Schwerpunkte sind Lernortkooperation, innovative
Leistungsiiberpriifung, digitale Inklusion und Nachhaltigkeit.
Die ausgewdhlten Schulen decken ein breites Spektrum an
Berufsfeldern und Bildungsgdngen ab - von Wirtschaft iber
Technik bis hin zu Gesundheit und Soziales.

Schnittstellen

Berliner Schulportal, Fortbildung

Meilensteine

gem. Projektplanung

gem. Projektplanung

gem. Projektplanung

2.5.5 Zertifizierung digitaler Lehr-/Lernmittel

Skizze des Vorhabens

Ziel ist es, anhand eines Kriteriensets zur fachlichen
Beurteilung von digitalen Lehr-/Lernmitteln (DLL) sowie
in einem geregelten Zertifizierungsverfahren schrittweise
ein Portfolio zertifizierter DLL aufzubauen, das

e als Orientierungshilfe fiir die eigenverantwortliche
Auswahl von DLL durch Schulen sowie

e als Instrument zur Qualitdtssicherung Lehrens und
Lernens mit und iiber Medien dient.

40

Die Konzeption und Implementierung der hierzu
erforderlichen Prozesse orientiert sich an der staatlich
finanzierten Einrichtung Digital Promise, die in den USA
ein fachlich fundiertes Zertifizierungssystem betreibt.

Die Kriterien werden ausgehend von einer ,,Checkliste
zum Qualitdtscheck Digitaler Lehr- und Lernmittel”
erarbeitet, die die Senatsverwaltung fiir Bildung, Jugend
und Familie in Q1/2024 in Fachbriefen veroffentlich hat.



STECKBRIEFE

Zustandigkeit Prozesslandkarte

VIl AbtL/1I B Padagogische Prozesse 2.4.3 Serviceportfolio Management

Arbeitspakete Meilensteine

Entwicklung eines Kriteriensets zur fachlichen Beurteilung von DLL in Arbeit

Konzeption eines Prozesses zur fachlichen Zertifizierung von DLL

(inkl. Kldrung des Zusammenspiels mit dem Medienforum Online-Medien) NG

Beschreibung von Anforderungen an eine digitale Durchfiihrung des Prozesses in Arbeit

Erstellung eines Personal- und Ressourcenkonzept zu planen

Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikationsstrategie zur Einfiihrung des Prozesses zu planen

Einflihrungsplanung zu planen

2.5.6 Abteilung ,,Schule in der digitalen Welt*

Skizze des Vorhabens

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor fiir das Gelingen der Ziel ist es

vielfdltigen Vorhaben zur Digitalisierung ist deren integrative

Konzeption, Abstimmung und Steuerung, die aus einer e digitale Leitprojekte in ihren Wechselwirkungen koordiniert
handlungsfdahigen institutionellen Verankerung heraus zu konzipieren;

erfolgt. Zu diesem Zweck wurde eine neue Abteilung VII e digitale Leitprojekte mit einheitlichen Standards fiir

»ochule in der digitalen Welt“ eingerichtet, in der die an Projektmethoden sowie fiir Projektergebnisse durchzufiihren;
Digitalisierungsvorhaben beteiligten internen wie externen @ bestehende und neue pddagogische und administrative
Akteure vernetzt sowie die bisher getrennt betrachteten digitale Lésungen und Infrastrukturen aufeinander abzustimmen;
Handlungsfelder zur Digitalisierung pddagogischer und e die Beteiligung an Bundesférderprogrammen zu gewdhrleisten;
administrativer Prozesse verzahnt werden. e aktiv an landeriibergreifenden Abstimmungen mitzuwirken;

e verldssliche Support- und Serviceangebote aufzubauen.

Mit der neuen Abteilung verbunden sind zudem die Bereitstellung
zusdtzlicher Ressourcen, die Gewinnung von zusdtzlichem
Fachpersonal sowie die kontinuierliche Personalentwicklung.

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen

StS AS Sdmtliche Prozessbereiche Samtliche Vorhaben

Arbeitspakete Meilensteine

Ausarbeitung einer Organisationsverfiigung abgeschlossen
Einrichtung der Abteilung

abgeschlossen

Stellen besetzen in Umsetzung
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2.5.7 Berliner Landesinstitut fiir Qualifizierung

und Qualitatsentwicklung an Schulen

Skizze des Vorhabens

Die Ergebnisse der Expertenkommission zur Steigerung

der Bildungsqualitdt vom Oktober 2020 dienen als Impuls
und konzeptionelle Basis fiir den Aufbau des Berliner
Landesinstituts fiir Qualifizierung und Qualitatsentwicklung
an Schulen (BLiQ). Die SenBJF ergreift hierbei die Chance,
die Anforderungen an digitales Lehren, Lernen und Arbeiten
sowie an die Erstellung und Bereitstellung von Bildungs-
medien von Beginn an mitzudenken. Ziel ist es, das BLIQ
als Werkzeug und Katalysator fiir eine moderne Arbeits- und
Lehr-/Lernkultur in Zeiten der Digitalitat zu etablieren.

Das BLiQ unterstiitzt durch seine organisatorische,
technische und fachliche Ausrichtung die Umsetzung
wesentlicher Aspekte der Digitalisierungsstrategie.

Hierzu gehoren insbesondere:

Lehren und Lernen im digitalen Zeitalter

Das BLiQ fiihrt das Lehren und Lernen im digitalen Zeitalter
in Form von Qualifizierungs- und Professionalisierungs-
angeboten fiir Lehrkrafte und das weitere pddagogische
Personal gemdf3 den Richtlinien der Kultusministerkonferenz
(KMK), Studien aus der Wissenschaft und Einsch&tzungen

der Fachverbdande in einer modularisierten Struktur zusammen.

Dies betrifft auch die bestehenden Angebote zur Weiter-
entwicklung digitaler Kompetenzen. Weiterfiihrende
Details hierzu kdnnen dem Steckbrief zur modularisierten
Qualifizierung entnommen werden: 2.3.1 Entwicklung
digitaler Kompetenzen des pddagogischen Personals

in modularisierten Qualifizierungen

Zustandigkeit Prozesslandkarte
Arbeitspakete

Festlegung der Aufbau- und Ablauforganisation zur Eréffnung des Instituts

Teileroffnung des Landesinstituts

Schrittweise Volleroffnung des Landesinstituts

Erstellung und Bereitstellung digitaler Bildungsmedien

Das BLiQ eréffnet der Erstellung von digitalen Bildungs-
medien neue Wege und tragt aktiv zum Ausbau des Angebots
an digitalen Bildungsmedien bei. So werden etwa durch

die Einrichtung, Ausstattung und den Betrieb von Streaming-
Laboren die Voraussetzungen fiir eine gezielte und
zeitgemdfle Gestaltung und Nutzung von digitalen Bildungs-
medien geschaffen. Gleichzeitig vereinfachen Mafinahmen
wie beispielsweise die Weiterentwicklung des rdumlichen
und inhaltlichen Konzeptes des Medienforums und die
Bereitstellung von Selbstverbuchungssystemen den Zugang
zu digitalen und analogen Bildungsmedien.

Gestaltung einer zeitgemdflen digitalen Arbeitskultur
Durch die Offnung der Raumstruktur, die Erprobung
und Verstetigung hybrider Seminarraumkonzepte,
durch Streaming-Labore, Co-Working-Spaces und die
Bereitstellung digitaler Werkzeuge (beispielsweise zur
Kommunikation, Raumbuchung und Zusammenarbeit)
entsteht mit dem Landesinstitut ein Ort, der bisherige
Grenzen der Zusammenarbeit iiberwindet. Weiterhin
werden Rahmenbedingungen geschaffen, kollaborativ
die zentralen Priifungen des Mittleren Schulabschlusses
(MSA) und der Abiturpriifungen sowie die Erarbeitung
und Weiterentwicklung von Rahmenlehrplénen in einer
entsprechend zugriffsgesicherten digitalen Infrastruktur
zu entwickeln.

Schnittstellen
Samtliche Vorhaben
Meilensteine
Q3/2024

Q1/2025

2025




2.5.8 Prozesslandkarte
des Berliner Schulwesens

Skizze des Vorhabens

Die Prozesslandkarte unterstiitzt die Umsetzung des Primats von Prozessabldufen sowie fiir die Identifikation der
der Fachlichkeit sowie des Zusammendenkens von Pddagogik  fachlichen Anforderungen an die Digitalisierung.

und Administration, indem sie die bildungspolitischen, p&da- Die Prozesslandkarte ist ebeneniibergreifend angelegt
gogischen und administrativen Prozessbereiche mit ihren und zeigt das Zusammenspiel der handelnden Akteure

Prozessgruppen und Prozessen strukturiert darstellt. Sie bildet  der verschiedenen Schularten, der Schulbehérden
den konzeptionellen Rahmen fiir detaillierte Beschreibungen (Schultrager) und der Schulaufsichtsbehérde auf.

Zustandigkeit Prozesslandkarte
VIl AbtL Samtliche Prozessbereiche Samtliche Prozessbereiche
Arbeitspakete

Kontinuierliche Fortschreibung durch Aufnahme neuer Prozesse oder
vertiefte Beschreibungen bestehender Prozesse

Schnittstellen

Samtliche Vorhaben

Meilensteine

nach Bedarf

Kontinuierliche Ermittlung von Anforderungen an digitale Lésungen nach Bedarf

2.5.9 Landesbeirat Digitalisierung

Skizze des Vorhabens

Die Mitglieder des Landesbeirats Digitalisierung sind beratend begleiten und ihre Erfahrungen in die strategische
Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Ausrichtung und in die Gestaltung von digitalen Lésungen
Schule, die die Digitalisierung des Berliner Schulwesens und Infrastrukturen einbringen.

Zustandigkeit Prozesslandkarte Schnittstellen

StS AS Sdmtliche Prozessbereiche Samtliche Vorhaben

Arbeitspakete Meilensteine

12/2020

Konstituierende Sitzung

seitdem: regelmaBige Treffen 2-3 Sitzungen im Jahr
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Senatsverwaltung
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		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Fehlgeschlagen		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



